29. Jahrgang. 
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Die Rüstungen in Montenegro. 

Aus Scutari d' Albania, 6. Januar, wird der 
„P. Corr.“ geſchrieben: 

Im benachbarten Fürſtenthume Montenegro 
con centrirt ſich gegenwärtig, verläßlichen Berichten 
yufolge, die geſammte Thätigkeit der maßgebenden 

reiſe auf militäriſchem Gebiete. Von der geplanten 
Einführung eines Civilgeſetzbuchs, einer Neu⸗ 
organiſation der auf den primitivften Grundlagen 
beruhenden Verwaltung, der Begründung eines den 
modernen Einrichtungen ſich näbernden Gerichts ⸗ 
weſens, der Erweiterung und Fortentwicklung des 
öffentlichen Schulorganidmus — von all’ dem hört 
man in letzter Zeit aus Cettinje gar nichts. Slatt 
deſſen dringen Nachrichten über die Grenze über 
Anſchaffung von neuen 34 Krupp'ſchen Geſchützen, 
von Vertheilung neuer Gewehre an die Mannſchaft, 
vom Ankauf von fünf Millionen Gewehrpatronen, 
von den Einübungen der jungen Montenegriner im 
Militärdienſt, der Formation von Schulbataillonen, 
von der eifrig betriebenen Einſchulung der Artille⸗ 
riſten, Artillerie⸗Uebungen in größerem Maßſtabe 
und dergleichen kriegeriſchen Dingen mehr. 

Es läßt ſich wohl nicht leugnen, daß Rüſtungen 
jetzt ſo ziemlich allenthalben auf der Tagesordnung 
find, und daß Montenegro gar viel zu thun hat, 
bis ſeine militäriſche Waben fan u halbwegs auf 
Niveau der Jetztzeit gebsben ſein wird. 

Die Eintheilung ver waffenfähigen Männer in 
Tzetas und Nahijen bat 1a längſt als eine un 
praktiſche erwieſen und ließ, die reirung taktiſcher 
Einheiten nicht gut zu. Die Serdaren, Capitänen 
und Vojwoden anvertraute Führung der Truppen 
bat wohl ſo lange ihrem Zwecke entſprochen, als 
Montenegro zumeiſt mit albaneſiſchen und otto⸗ 
maniſchen Irregulären zu kämpfen hatte Seitdem 
die Inftitution der Redifs in's Leben gerufen worden 
war, fiel es den montenegriniſchen „Jonaken“ ſchon 
viel ſchwerer, ſich im Felde zu behaupten. Man 
weiß, daß es Derwiſch Paſcha gelungen war, tief 
in's Bergland —.— „ und die Siege im 
letzten türkiſch⸗montenegriniſchen Kriege ſind unter 
Anderem auch dem Umſtande entprungen, daß die 

forte nicht in der Lage war, den ſicherlich tapferen 
ontenegrinern genügende Streitkräfte entgegen⸗ 


zuwerfen. 

Der Fürſt ſorgt nun dafür, daß das Heer über 
ein, wenn auch wenig zahlreiches, dafür aber in 
2 Kriegsſchulen ausgebildetes Offiziers corps 


au — ichen ok von 0 Hinterladern 
1 eu nden gewiß 

die Th lache gere en daß die vorhandenen 
dieſer Art hinter der in den letzten Jahren 


erfolgten Neubewaffnung der türkiſchen, ſowie aller 
anderen Armeen weit jurückſtanden. Trotzdem iſt 
der Eifer, um nicht zu ſagen die Eile, mit der jetzt 
in unſerem Nachbarlande gerüftet wird, nicht ganz 
leicht erklärlich. Dies um ſo weniger, als man 
vergeblich nach den eventuellen Gegnern des kleinen 
Staatsweſens forſcht. Die Beziehungen der Pforte 
zu Montenegro find vortrefflich, und zu keiner Zeit 
beftand ein jo freundſchaftlicher Verkehr zwiſchen 
den Herrſchern beider Länder, wie gerade gegen⸗ 
wärtig. Was den zweiten großen Nachbarſtaat be⸗ 
trifft, jo kann das Verhältniß deſſelben zu Monte⸗ 
negro als ein normales, freundnachbarliches be ⸗ 
zeichnet werden. Es drängt ſich daher die Frage 
auf: Wodurch ift denn die emſige militäriſche 
Thätigkeit des fürſtlichen Gouvernements hervor⸗ 
gerufen worden! 


Die Auleihepolitik. 


Wie in der Reichstags⸗Erbffnungsrede, wird 
auch dem Landtage gegenüber der Verzicht auf er⸗ 
neute Anträge beim Reich durch die abweiſende 
Aufnahme der bisherigen Anträge (d. h. der Mo⸗ 
nopolprojecte) und mit der Erwägung gerechtfertigt, 
daß die Bedürfniſſe, um die es ſich handelt, ſich bei 
den Wählern und den Gewählten zum Reichstage 
nachdrücklicher geltend machen müſſen, bevor auf 
zum Ziele führende Verhandlungen mit dem RNeichs⸗ 
. ³ AAA ⁰ c ENT RE EURER NETTO NE 


Konrad Letzkan und feine Catter. . 


Roman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 


Von Eliſe Püttner. —— 


„Herzliebes Schweſterlein, Ihr müßt kommen“, 
flehte Suſy anderen Morgens zu Anna. „Die 
Frau Mutter wäre ernſtlich erzürnt und beleidigt, 
weigertet Ihr Euch noch länger. Seit ſie Euch 
geſtern Abend beſucht und ganz gut im Stande ge⸗ 
funden, will ſie von keinem Einwand wiſſen. Ihr 
er ung kommen, ihr die Ehren des Hauſes 
machen helfen.“ 

„Hat ſie doch Dich, Suschen“, antwortete Frau 
Groß. „Sie kann mich gam gut entbehren.“ 
Ach mich!“ ſeufzte Suly. „Am liebſten bliebe 
ich auch 1 4 Anna. Ihr glaubt nicht, wie mich 
ſchüttelnd die Gänſehaut überläuft, wenn ich die 
Weißmäntel ſehe.“ 

„Du haft doch nur um Dich zu ſorgen, Kind; 
was will das ſagen! Dazu biſt Du in ſicherem 
Schutz! Mit mir iſt es anders. Ich ſehe den wer: 
haltenen Zorn des geliebten Mannes mit Angſt 
und Sorgen, und muß ich wachen, daß kein Funke 
* Flammen ſetzt. Es wäre unſer Aller Ver⸗ 
erben.“ 

„Der, vor dem Ihr zu zittern habt, Frau Anna, 
weilt nicht hier. Der Hochmeiſter iſt ein ritterlicher 
Mann von echtem Schrot und Korn, der nie der 
gen vergißt, die er ehrbaren Frauen ſchuldet. 
So überwindet doch Eure Scheu und kommt der 
Mutter zu Liebe. — Sie hat mir angekündigt, nicht 
wiederzukehren ohne Euch. Kommt doch, lie 
Schweſterlein!“ bat Suſy. 

„Es liegt mir wie Bergeslaſt auf der Seele“, 
ſagte Frau Anna; doch weigerte ſie ſich nicht länger. 
Sie zog den Glockenzug neben der Thür, und als 
die alte Arſula erſchien — ihre Jungmagd Greta 
büßte an Verratb durch Verbannung nach dem 
Letzkau'ſchen Landgut in den Pelonker Bergen — 
da befahl fie ihr, das Feſtkleid von rothem 
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tage gehofft werden könne.“ 


beantragt der Finanzmin 
im nächſten Jahre auf 28,5 Millionen Mark (ohne 


ausgaben im Militärgeſetz) ſteigen wird, — 
dem Wege der Anleihe Al 2 

im Jahre 1887/88 die eigenen E 
noch um 2 445 205 Mk. hinter den Einnahmen des 
e — von der Anleihe abgeſehen — zurück⸗ 


„Wäg 

bandelten drei Fe dar Matricularbeiträge und Ueber⸗ 
weiſungen an die ‚ab 
ergiebt ſich, daß für das Jahr 1885/86 13 Millionen 
von den Bundesſtaaten mehr zu empfangen als zu zahlen 


durch und der Theil der Ueberweiſungen, der den Einzel⸗ 
ſich in 1887/88 


* 


Danziger Zeitung“ erſcheint —.— 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag frab. — Bestellungen werden in der Expedition et aten 


In der Erwartung, 
daß dieſe e ſehr bald erfüllt werde, 
Rer, das Deſieit, welches 


Rückſicht auf den Antheil Preußens an den N 
au 
1 und das, obgleich 


nnahmen Preußens 


Die Eröffnungsrede enthält intereſſante An⸗ 


deutungen zur Charakteriſtik dieſer „Anleihepolitik“. 
Im Etat 1885/86 iſt zum erſten M 
der Zolltarifreviſion eine Anleihe zur Herſtellung 


ale wieder ſeit 


des Gleichgewichts zwiſchen Ginnahmen und Aus⸗ 
gaben nothwendig geworden; nichts deſtoweniger hat 


die Rechnung des Etatsjahres mit einem Ueberſchuß 
von 7 Mill. Mk. abgeſchloſſen, der zur Tilgung der 
Staatseiſenbahnſchuld verwendet worden it. That⸗ 
ſächlich iſt alſo dieſe Mehrtilgung der Eiſenbahn⸗ 
ſchuld durch Aufnahme einer neuen Staatsanleibe 
erfolgt! „Das laufende Etatsjahr“, bemerkt die 
Thronrede, „wird mit Hilfe der im Etat vorge⸗ 
ſehenen ergänzenden Einnahme aus der Anleihe nach 


allen bisherigen Wahrnehmungen „in ähnlich be: 


friedigender Weiſe“ abſchließen.“ Ganz ähnlich ver⸗ 


a es ſich mit dem Reichsetat. Der neue Staats: 
ecretär im Reichs ſchatzamt, Dr. Jacobi, hat bei der 


erſten Leſung des Etats in der Reichstagsſitzung 
vom 30. November v. 


. gejagt: 
Wägen wir in e für die bisher be⸗ 


inzelftaaten gegen einander ab, ſo 


waren, daß für das Jahr 1836/87 dieſe Mehrheraus⸗ 
ablungen auf 15,4 Mill. & zu ſchätzen ſind und daß 
ich dieſelben für das Jahr 1887/88 auf den allerdings 


ſehr beſcheidenen Betrag von 686 000 & xeduciren.“ 


Dieſer Abſchluß iſt natürlich nur ein vorläufiger. 

m Reichsetat für 1887/88 iſt ein Deficit aus dem 

Jahre 1885/86 in Höhe von 24 Mill. Mk. ent⸗ 
balten. Unter dieſen Mehrausgaben befindet ſich 
eine Summe von 6,9 Mill. Mk., welche zur Com⸗ 
1 des Waffenmaterials und zu Garniſon⸗ 
auten in Saarburg verwendet worden ik. Dieſe 

Staatsſecretär 


Ausgaben wären, ſo bemerkte 


Jacobi, bei ſtattfindender Vorausbewilligunz durch 


Anleihen zu decken geweſen. Geſchieht das, wie 
elbſtverſtaͤndlich, noch nachträglich, jo vermindert 
ich das Deficit um die erwähnten 7 Mill. Mark 


ftaaten verbleibt, erhöht von 
686 000 Mk. auf 7 655 000 Mk., ſo daß auch das 
Deficit für das nächſte Etatsjahr auf 21 Mill. Mk., 
d. h. noch unter dasjenige des im laufenden Etat 
vorgeſehenen herabgeht. 

Ferner hat der Staatsſecretär im Reichsſchaz⸗ 
amt ausdrücklich anerkannt, daß der Fehlbetrag im 
Etat zu einem erheblichen Theile dadurch hervorge⸗ 
rufen iſt, daß die . der Zuckerſteuernovelle 
noch erſt ſpäter voll zur Geltung kommen werden 
und dadurch, daß der Ertrag der Stempelabgaben 
hinter dem Voranſchlag erheblich zurückgeblieben iſt. 
Zu einer durchgreifenden Reform der Zuckerſteuer, 
welche noch 80-40 Mill. Mk. ergeben Könnte, iſt die 
Majorttät des Reichtags jederzeit bereit geweſen; 
die Regierung hat aber nicht gewollt. Um Jo 
weniger kann fie heute die Budgetverhältniſſe das 
mit entſchuldigen, das der Reichstag das Tabak⸗ 
und Branntweinmonopol abgelehnt hat Erhebliche 
Mehreinnahmen im Reiche würden nur erforderlich 
ſein zur Deckung der Ausgaben, welche das neue 
Dilttärgejeg und die auch von der „Oppofition“ 
bewilligte Erhöhung der Sriedenspräfengiffer um 
41000 Mann vom 1. April d. J. ab nach fi 
liebe ie frelſnige Bartei bat ſich 

ie freiſinnige Partei hat ſich nicht nur bereit 
erklärt, die entſprechenden 22 Milch zu be⸗ 
willigen, ſie hat auch den Weg gezeigt, wie dieſe 
Mittel zu beſchaffen ſein würden, ohne die arbeiten⸗ 
den Klaſſen, welche unter der Militärlaſt am meiſten 
ECC ³ĩ²V²ſͥ; UBPUPbPbbb c SER 
Sammet e mit der Goldborte 
ringsum und fie zum Banket im Eltern⸗ 
haus zu ſchmücken. Sufanna half die goldigen 
Haarflechten der Freundin ordnen; bald war der 
Feſtputz hergeſtellt. 

„Hatte ich nur Bartel noch vorher geſehen“, 
ſagte Frau Anna, als ſie bei der Contorthür vor⸗ 
über kamen. „Der iſt aber ſchon ſeit dem frühen 
7 im Dienſte der Stadt auswärts.“ 

wei rieſenhafte Speicherarbeiter in der Livree 
des Hauſes hielten die Sänfte bereit. Die beiden 
jugendlichen Frauen ſtiegen hinein, ließen ſorgſam 
die Vorhänge an den Seiten nieder; Hinz, der 
Suſy zu Frau Groß begleitet hatte, bildete den 
8 und in nicht langer Zeit hatte Frau 
Letzkau die Genugtbhuung, ihre Tochter als Feſt⸗ 
zierde bei ſich zu ſehen. 

Auf den Beſuch des Hochmeiſters war ſeit lange 
alles vorbereitet. as ganze Haus von oben b 
unten blitzte von Sauberkeit und Pracht. Drangen⸗ 
und Lorbeerbäume ſchmückten in Gruppen den hohen 
ſtattlichen Flur, die Treppen und Gemächer waren 
mit Decken von dickem weichem Fries belegt, behag⸗ 
liche Wärme und feſtlicher Duft durchzog das 
ganze Haus. 

Michel, der Kutſcher, drehte im Schweiße ſeines 
Angeſichts am runden Herd in der Mitte der Küche 
die Spieße mit Haſen und Rebhühnern. Die Köchin 
glühte von Eifer und Hitze wie eine Kohle 
und trieb die Gehilfinnen mit Wort und 
Beiſpiel zur That. Dörte flog Trepp auf, Trepp 
ab mit den Befehlen der Herrin an Hinz und 
Jacob, welch letzterer als Kellermeiſter hantirte 
und ob ſeiner Geſchicklichkeit zum Bratenſchneider 
beſtimmt war. Es ſtand jeder und jedes auf 
ſeinem Poſten und Platze, und Frau Barbara hatte 
eben die letzten Falten am weiten Rare Drocat⸗ 
gewand zurechtgezogen, als der Herold des Hoch⸗ 
meiſters vor der Thüre ins Horn ſtieß und die Air 
kunft des Gaſtes meldete. 

Herr Letzkau erſchien im Feierkleid mit der 


Dienſtag, 18. Januar. 


n⸗ und Auslandes angenommen. — 


wis 
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ertiondaufträge an alle auswärtigen Zeitungen au Originalpreiſen 


Leiden, auch noch financiell gu belaften; nämlich die g wohl ftebt 
führung einer Reichseinkommenſtener. Die Er⸗ 
en aber will für die bereits vorhandenen, 
2 für die weiteren Bedürfniſſe lediglich durch 
i dan ebung überwieſenen 

teten Steuern“ Deckung baten, d. h. durch 
euern, welche die arbeitenden und minderbegüterten 
fen finanziell ebenſo ſchwer treffen, wie der 
Militärdienst dieſelben perſönlich belaſtet. 
Wo bleibt da das Princip der ausgleichenden 
erechtigkeit! 


— [x 


K Deutſchland. 
8 Zum deutſch - öſterreichiſchen Bündniſſe 
0 uns von informirter Seite aus Wien ges 


ben: 
Vor vier Jahren hielt Fu Bismard die Zeit zu 
Kriege mit Frankreich für günſtig und ſondirte 
egen den öſterreichiſchen Miniſter des Aeußern 
oy wegen Oeſterreichs elde erhielt aber 
o da 


moraliſchen Unterſtützung 
— 


Curie ſchwebten. Offenbar 


andernfalls 
eine 


Vorlage berufen ist, bei 
agitation eine Rolle 


fe 


Ralnoky's, die auch gerade nicht geeignet waren, Nähe von 


marck's Liebe für ibn zu beſtärken, übergehe 
porläufig mit Stillſchweigen, da ſie für dieſe 
Sache belanglos find. Daß es, wie ängſtliche Ges 

her noch immer meinen, zum Kriege kommt, 
d. h. im Frühjahr oder Anfang Sommers, 
Ausgeſchloſſen; doch iſt die Lage zwiſchen Oeſter⸗ 
h und Rußland augenblicklich immer noch nicht 
Wolken. Und daß man hier mit der Möglich 
künftiger Verwicklungen rechnet, geht auch aus 
den Rüſtungsmaßregeln hervor. 


Berlin, 16. Januar. [Die Kundgebung des 
Derzenhanjes.] Die Herren v. Solemacher und 
Senofen halten es für ihre Pflicht, die Zuverſicht 
prechen, daß das preußiſche Volk zu jedem 
er bereit ſein werde, um feine Armee dauernd 
indem zur Sicherung des Vaterlandes notbwen⸗ 
die Stande zu erhalten. Daß jetzt plötzlich wieder 
einer preußiſchen Armee die Rede iſt, muß 
Fabre nach Begründung des deutſchen Reiches 
Permaßen überraſchen, noch mehr freilich, daß 
gr 8 errenhaus in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung, 
DR he es verfaſſungsmäßi dem Könige verdankt, der 
oe Wettglieder veſſelben theils mit erb Brrech⸗ 
tigung, tbeils auf L benszeit beruft, ſich als Vertreterin 
des preußiſchen Volkes geriren ſoll. Indeſſen iſtdarauf 
um ſo weniger Werth zu legen, als der Reichstag 
bekanntlich nur durch die Auflöſung verhindert 
worden iſt, die erforderlichen finanziellen Mittel zur 
dauernden Verſtärkung der Armee, jet es durch 
Erhöhung der Matricularunterlagen, ſei es durch 
Einführung einer Neichsſteuer zu bewilligen, nach⸗ 
dem eine Majoritäi, welche die beiden conſervativen 
kactionen, die Nationalliberalen und die Frei⸗ 
migen umfaßt, die Erhöhung der Präſenzziffer 
um 41000 Mann zu bewilligen entſchloſſen war. 
Die eigentlich ſtreitige Frage oder vielmehr die Frage, 
mit welcher der Reichskanzler die Auflöſung des 
Reichstags motivirt hat, ob die Bewilligung der 
Praſenzeffer auf 7 oder auf 3 Jahre erfolgen 
ſoll, berühren die Motive des Adreßantrages in 
keiner Weiſe. 

Soll das Wort „dauernd“ ſich auf die Zeit⸗ 
frage beziehen, jo ſchließt dasſelbe auch eine Bes 
Willigung auf 7 Jahre aus, und müßte dann eine 
Bewilligung bis zu anderweitiger geſetzlicher Feſt⸗ 
ſtelung erfolgen, von der Fuͤrſt Bitmard im 
Reichstag erklärt hat, daß dieſelbe die Rechte des 
Nalſers beſchränke. Selbſt die Autorität des 

ertenhauſes wird die Thatſache nicht beſeitigen 
können, daß es ſich in dem bevorſtehenden 
Wahlkampfe um die Frage der Wahrung 
der nationalen Wehrkraft nicht handelt. Gleich⸗ 


Antrag eingenommen; 


* [Die türkiſchen 


kehr 


liche Verſammlung in 


5 Ferlchlebt? g macht 
okal⸗Comite: Freiherr v. 


Knak, bekannt. 
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zurückziehen, 


händler ⸗Börſenblatt: 


Tanispreis b 


* [Budererport.] 
Dezember find 804 000 


1885 nur 647 000 
die 


geſetze die vorbereitenden Ver 


natürlich nichts 
ſobald morgen die Conſtituirung des 
bauſes erfolgt iſt, die Conſervativen dieſes Hauſes 
den Erlaß einer Adreſſe in dem 
antragen. Sie werden ſich dann 
berufen können, daß eine ſolche l . 

0 ls 


entſprechende Vorlage in Ausſicht 
können; die Annahme wird ſich alfo beſtätigen, da 
der beginnenden 
zu ſpielen. Schon aus den 
Andeutungen der Thronrede kann man ſchließen 
daß auch der jetzt in Ausſicht geftellte Geſetzentwurf 
gewiſſermaßen den Charakter einer Verein 
mit dem Vatican tragen wird, und ſomit wird die 
Vorlage zunächſt wieder an das Herrenhaus kommen. 
Verſtärkung der Truppen in den Reichs 
en.] Nach autbentiſchen, von Metz ausgehenden 
Berichten wird die Verſtärkung der elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Be 18 000 Mann betragen. 
Metz wird eine rieſige neue Kaſerne gebaut. 
* [Die Theologen und der . 
allerdings nicht ſehr ſtarke kirchliche prot 
Partei iſt für die Befreiung der Theologie 
renden vom Militärdienſt. So entrüſtet ſich, 
der „Hann. Cour.“ berichtet, die Paſtoral⸗Corr. 
ſehr über die Nachricht, daß aus der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit heraus eine Petition an den Reichstag 
gegen Annahme des Antrags, betre 
der Theologie Studirenden vom M 
breitet wird. Die „Paſt.⸗Corr.“ iſt ſehr für 
fie fordert des halb ibre 
Freunde auf, eine 1 ins W 
i ffiziere], welche nach Deutſch⸗ 
land commandirt und den verſ 
gattungen des deutſchen He 
werden am 1. April wieder in 


en. 
* Landeskirchliche Berfammlung.] Die Auf 
löſung des Reichstages und die unmittelbar bevor⸗ 
ſtehenden Neuwahlen machen es nothwendig, die 
für den 2. Februar d. 85 beabfichtigte landeskirch⸗ 
i rlin zur 
kirchenpolitiſchen Lage auf einen ſpäteren 
in dee re daa 
altza tz . 5 l 
prediger Schrader, Hoſprediger 


Berlin S W., 29., Zoſſenerſtr. 19. 
M. Schulze, Verlags buchhandlung 

Es wird wobl nicht nur dem „humoriſtiſch⸗ 

antiſemitiſchen Volkskalender“, ſondern dem ganzen 

Antiſemitismus der Humor a 


Dep 


Morgen-Uusgabe. 


1882. 


entgegen, daß, 
bgeorbnetens 


leichen Sinne be 
reilich nicht darauf 


der Regierung durch 

reden der Oppofitionsparteien veranlaßt worden ei. 
Berlin, 17. Januar. Bezw. der kirchen⸗ 
politiſchen Vorlage war in der Thronrede allerdings 
bemerkt, daß über eine weitere 

handlungen mit der 
aber find dieſe Ver⸗ 
handlungen bereits ziemlich weit vorgeſchritten, 
würde die Thronrede nicht ſchon 


eviſion der Mai⸗ 


Ka 
dieſe 
Wah 


barung 


In der 
Eine 
antiſche 
Studi⸗ 
wie 


end Befreiung 
itärdienſt, ver⸗ 
den 
zu ſetzen. 


chiedenen Waffen⸗ 


re N find, 


math zurück⸗ 


eſprechung der 


0 
Stöcker, Paſtor 


* [Der autifemitifche „Kehraus“.] Der Inhaber 
der hauptſächlichſten antiſemitiſchen Verlagsbuch⸗ 
handlung will ſich nun auch von dieſem Geſchäfte 
wohl weil bei dem Antiſemitismus jetzt 
nichts mehr zu verdienen iſt. Er annoneirt im Bu 


„Mein antiſemitiſcher Verlag iſt mit Vorräthen 
und Verlagsrechten zu verkaufen. Darunter befinden ſich 
ſehr gangbare Artikel, beſonders aber bei 
bürgerte „Kehraus“, humoriſtiſch⸗antiſemitiſcher Volks 
kalender, deſſen Abſatz 10.—50 100 p. a. beträgt. — 
lig gegen Kaſſe. Offerten erbeten. 


der feſt einge⸗ 
Ver⸗ 
9 


usgegangen ſein. 
abgelaufenen Monat 
pelcentner Zucker aller 
Art ausgeführt, während der Export im Dezember 
Doppelcentner erreicht hat. Für 
— vom 1. Auguſt bis Ende Dezember 1886 
beziffert ſich die Geſammtausfuhr auf 2 810 000 
Doppelcentner, gegen nur 2060 000 Doppelcentner 
im gleichen Zeitraum des Vorfahres. Eine 
ſondere große Zunahme weiſt der Export raf 
Zuckers auf, indem derſelbe von 841 000 


be⸗ 
nirten 
oppel⸗ 


kreuzten Armen vor 


freundet waren. & 8 
Wieder warteten die Pagen ihres Ehrendienſtes 
und hielten dem Hochmeiſter Zügel und Steigbügel. 
Freundlich ſchüttelte er dem Hausherrn die Hand 
und ſtieg nach gewechſeltem Gruß und Gegengruß 
mit den anderen Herren die Treppe hinan, wo oben 
den Letzkau ſeiner mit Tochter und Pflegetochter 
arrte. 
„Gott zum Gruß, Frau Baſe! Die ſtolze Lilie 
unter den Rosen! Solchen Willkommsſtrauß laſſe 
ich mir gefallen“, rief er heiter und küßte Frau 
Barbara ritterlich die Hand. 
„Seid mir hochwilkommen, 
redete dieſe ihn feierlich an. „Ich nehme euer ſcherzend 
Compliment als den Ausdruck guter Laune und 
beiten Wohlbefindens. Tretet näher und laßt Euch 
die Aufwartung Eurer ergebenen Diener wohl⸗ 
. 
„Wa 


bietend. 


gebenheit von mir an, 
a Hochmeiſter!“ 


Schätze fraß der Krieg.“ 


br ein Compliment zu nennen beliebt, 

iſt meine aufrichtige Stimmung. Das Knösplein 

von früher hat ſich da zu einer wahren Noſe von 

Schtras entfaltet“, erwiderte er auf die erglübende 

Anna weiſend. „Doch ſagt mir, Frau Baſe“, 
uhr er fort, „was iſt denn das für ein Jung⸗ 
äulein zu Eurer Linken?“ 

Jetzt war die Reihe des Erglühens an Suſy 
gekommen. . 

„Das iſt meine Pflegetochter Suſanna, einer 
verblichenen Freundin heilig Wermächtniß“, ſagte 
Frau Barbara kurz, ihn mit einer Handbewegung 
zum Nähertreten einladend. 

Der Hochmeiſter bot ihr den Arm und führte 
fie in den Saal. Der Komthur folgte mit Frau 
Anna, Marſchall Ritter Gunebaldt von Grumpen 
mit Suſanna die Ritter paarweiſe ſchritten hinterdrein, 
und im Saal, wenn ſie an den Voraufgegangenen 
vorbelkamen, die an der Fenſterwand Aufſtellung 


„Das i 
werden.“ 


Urtheil, edle Frau. Befeſti 
Kettchen an Eurem Gürtel; 


Amtskette auf der Hausthürſchwelle zu feiner Bes 
zung, binter ihm Bartel Groß, beit, Huxer, 
homas, Pater Slommow und wie die Herrn ſonſt 
noch hießen, die dem Haufe anverwandt und be⸗ 
| feine Geſchichte.“ 


Namen und jie neigten ſich mit über der Bruſt 
der Frau vom 
und ihren Damen. Die gleiche namentliche Vor⸗ 
ſtellung vollzog der Hausherr mit feinen Freunden 
vor dem Hochmeiſter. Als aller herkömmlichen Form 
genügt war, winkte Heinrich von Plauen dem Pagen, 
der ihm zum perſönlichen Ehrendienſt beigegeben 
war. Jung⸗Lebald trat vor und kniete anmutbig 
vor Frau Barbara nieder, ihr auf einem Atlaskiſſen 
ein zierlich Käſtchen von geſchnitztem Eichenholz dar⸗ 


„Ihr überraſcht mich, hoher Herr! 
deutet das?“ fragte Frau Barbara. 
„Nehmt ein Gebetbüchlein als 
{ Scan Bafe. Es iſt ein arm⸗ 
ſelig Dinglein, kaum werth, berührt zu werden von 
Eurer Hand, aber Ihr wißt, unſer Gelübde legt 
uns persönliche Armuth auf, und unſeres Ordens 


„Es iſt allein der Geber, 
ihren höheren oder geringeren a 
meiner Schätzung hat dies Gebetbüchlein als Zeichen 
Eures Wohlwollens nicht ſeines Gleichen, 
8 erwiderte mit Anmuth und Würde 

frau Barbara und öffnete den Deckel des Käſtchens. 

„Aber, mein hoher Herr beliebte wohl Scherz 
mit mir zu treiben?“ fuhr ſie ſtaunend fort. 
ſt ja ein ganz köſtlich ſilbern Kleined, 
das horse diurnae, das Ihr mir bietet. Es wäre 
werth, von einer Königin am Gürtel getragen zu 


2 


ge⸗ 
Hauſe 


Was be⸗ 
Pfand der Er⸗ 


von dem die Gabe 
Werth erhält. In 


Herr 


„Es ward deſſen wirklich einſt werth gehalten“, 
erwiederte der Hochmeiſter, „Ihr habt ein feines 
t des Büchleins filbern 


erzähle Euch indeſſen 


Die Pagen ſchoben dem Hochmeiſter und den 
Damen Seſſel herbei, und während ſie Platz nahmen, 
Letztau ſich auf die Lehne desjenigen ſeines Che 
gemahls ftügte, welche das Gebetbüchlein mit Hilfe 


biültgermeiſter Friedensburg 


centner im Auguſt⸗Dezember 1885 auf 645000 Doppel: 
centner in dieſen fünf Monaten 1886 geſtiegen iſt, 
ſich alſo faſt verdoppelt hat. 

* [Weiterer Wiener Wiederhall von Bismarcks 
Rede.] Die „Preſſe“, nachdem ſie Fürſt Bismarcks 
einziges Beſtreben, die Stabilität des deutſchen 
Reiches zu ſichern, ſowie auch ſeine Friedensliebe 
hervorgehoben hat, ſchreibt bezüglich der Beziehungen 
zu den Kaiſermächten: 

„Die alten Freundſchafts beziehungen zu Nußland 
dauern fort; mit Oeſterreich Ungarn waltet in allen 
Fragen ein herzliches Einverſtändniß ob, und Deutschland 
bat nur die eine Sorge, auch ein leidliches Einvernehmen 
pie Oeſterreich und Rußland und damit den Bes 

and des Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes zu erhalten Um 
dieſes Bundes willen, um des Reiches willen befümmert 
ſich der Reichskanzler, nicht um die bulgariſchen Vor⸗ 
gänge; ihm iſt es vollftändig gleichgiltig, wer da unten 
in Bulgarien regiert, wenn nur nicht deshalb zwiſchen 
Wien und Petersburg Reibungen entſtehen.“ 

Die „Neue freie Preſſe“ kann es ſich nicht ver⸗ 
hehlen, daß die Rede des Fürſten Bismarck in Oeſter⸗ 
reich eine ſchwere Enttäuſchung bereiten werde, 
da durch dieſelbe jeder Zweifel beſeitigt werde, daß 
Ae im Falle eines Krieges allein ſtehen 

erde. 

Dennoch — fo meint das Blatt — könne die Rede 
zum Heil für die Monarchie werden, da ſie die Stürmer 
8 einer richtigeren Beurtheilung über den gemeſſenen 

ang der öſterreichiſchen Politik führen werde. „Das 
oberſte Ziel unſerer Staatsmänner müſſe die Erhaltung 
des Friedens, die vorſichtige Ueberwindung jener 
Schwierigkeiten ſein, die uns mit Rußland entzweien.“ 

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ glauht an 
das Gelingen der deutjchen Vermittlungsthätigkeit 
umſomehr, als die öſterreichiſch⸗ungariſche Politik 
ungemein verſöhnlich iſt. Wenn trotzdem ängſtliche 
Augenblicke eintreten, werde es nicht an Oeſterreich⸗ 
Ungarn liegen, wenn die beiderſeitigen Stand⸗ 
punkte in der bulgariſchen Frage unvereinbar bleiben. 

Die „Deutſche Zeitung“ nennt es ein Unrecht, 
wenn man Deutſchland vorwirft, daß die deutſche 
Reichsmacht allzuſehr zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland zu vermitteln krachte. Ebenſowenig als 
jemand daran gedacht habe, Oeſterreich ſolle dem 
Deutſchen Reiche bei einem Kriege mit Frankreich 
Heeresfolge leiſten, könne man von Deutſchland 
verlangen, daß es Oeſterreich in einem Kriege mit 
Nußland militäriſch unterſtütze. 

Das „Neue Wiener Tageblatt“ meint, 

daß nach der nun offen declarirten und eine jede 
unrichtige Deutung ausſchließenden Haltung Deutſch⸗ 
lands das Auge unſerer leitenden Staaksmänner auch in 
der Frage der Geſtaltung der Balkan⸗Halbinſel vor⸗ 
wiegend der Erhaltung des Friedens zugewendet ſein 
wird. Das Maaß der zum blutigen Ringen berufenen 
Kräfte, und nicht jenes des gekränkten Rechtes muß in 
einer Frage, die der Wahrung eines europäiſchen 
Rechtes gilt. zunächſt für Krieg oder Frieden entſcheiden.“ 

Das „Wiener Tagblatt“ ſchreibt: 

„Die Allianz zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
ſtebt aufrecht: das unterliegt keinem Zweifel. Wie weit 
aber dieſe Allianz reicht, darüber giebt die Rede des 

ürften Bismarck nicht ſolche Aufſchlüſſe, daß alle 

weifel beſeitigt erſcheinen könnten,“ 

Zur Reichstagsauflöſung geben Organe wie die 
„Neue Freie Preſſe“, die „Wiener Allgemeine Ztg.“ 
und andere entſchieden dem Fürſten Bismarck Un⸗ 
recht und prophezeien der Oppoſition große Wahl: 
erfolge. Die „Deutſche Zeitung“ erklärt dagegen, 
für Europa ſei die letzte Abſtimmung ein tiefes 
Unheil zu nennen, denn jetzt ſei ein neuer ſtarker 
Grund zur Unruhe in den Erdtheil geworfen. 
Dieſe Auslaſſung beruht auf einer ganz falſchen 
Vorausſetzung. 

* Breslau, 15. Jan. Die conſervative „Schleſ. 
fle macht der Breslauer Wählerſchaft den Vor⸗ 
chlag, den deutſch conſervativen Oberpräſidenten 
v. Seydewitz und den deutſch⸗freiſinnigen Ober: 
in den Reichstag zu 
enden. Jetzt iſt Breslau von zwei Social⸗ 

emokraten vertreten, die bei den vorigen Wahlen 
mit Unterſtützung der „nationalen“ Elemente gegen 
die freiſinnigen Candidaten gewählt wurden. 

I. Lübeck, 16. Januar. Von freiſinniger Seite 
wird guiem Bernehmen nach der bisherige Abgeordnete 
Kaufmann Ernft Stiller als Reichstags⸗Tandidat 
wieder aufgeſtellt werden, während die vereinigten 
Nationalliberalen und Couſervativen ihren Candidaten 
noch nicht genannt haben; fe dürften jedoch an ihrem 
bisherigen Candidaten Conſul Fehling feſthalten, der 
bekanntlich mit Stiller in die Stichwahl kam. Die 
Socialdemokraten, welche durch verſchiedene Feſtlichkeiten 
im Sommer ſich einen hübſchen Wahlfonds geſichert 
haben, werden wohl ihren früheren Candidaten, den 
Speiſewirth Schwartz wieder aufftellen. 

derzberg a. Elbe. Vom hieſigen Schöffengericht 
wurde am 12 d. Mts. der Landrath Frhr. v. Boden- 
haufen wegen Beleidigung des Lehrers Kettner zu 500 4 
Geldſtrafe, Lragung der Gerichts⸗ und der dem Privat⸗ 
kläger erwachſenen Koſten verurtheilt. Wie die Beweis⸗ 
anfnahme ergab, hatte der Herr Landrath in der Woh⸗ 
nung des Herrn Lehrers Kettner dieſen in folgender 
Weiſe angeredet: „Sie find der größte Sch.. ., der 
ne in ungemein höflicher Mann dieſer Freiherr 
v. Bodenhauſen! 

Lüneburg, 14. Januar. [Innungsansſchuß.] 
Von den hieſigen Innungen war die Bildung eines 
Innungsausſchuſſes beſchloſſen, aber das darüber 
errichtete Statut war von dem Bezirksausſchuſſe in 
mehreren Beziehungen beanſtandet worden, namentlich 


te 


Luzy's an den Gürtel anſtellte, die anderen 
dab de aufborchend ſich um die Gruppe ſchaarten, 
ub der Hochmeiſter an: 

„Wie Ihr ſeht, iſt der Deckel von Silberfiligran 
und zeigt in den Ranken ein E mit der Kaiſer⸗ 
krone darüber. Es ſtammt von Eliſabeth von 
Pommern, der vierten Gemahlin Kaiſer Carls IV., 
und gehörte zu den Geſchenken, womit Barnaba 
Visconti ſich die Beſtätigung des Kaiſers zur Beſitz⸗ 
ergreifung von Mailand erkaufte.“ 

Letzkaus Stirn verfinſterte ſich. „Ihr ſolltet 
Euer Archiv um ſolch werthvoll hiſtoriſch Andenken 
nicht berauben, Herr Hochmeiſter“, ſagte er. „Was 
ſoll meinem Weib der Kaufpreis des Verraths!“ 
wollte er hinzufügen; doch bekämpfte er ſich. 

„Es iſt den unſern vor Kurzem als Beute⸗ 
ſtück bei Thorn zugefallen, und vom dortigen 
Comthur mit anderen Kleinodien zum Einſchmelzen 
an unſere Münze abgeliefert. Ich wußte jedoch eine 
beſſere Beſtimmung dafür“, und er neigte ſich gegen 
Frau Barbara. 

Dieſe ſaß mit geſenkten Augenlidern da; ihr 
brannte das Büchlein wie Feuer in den Händen, 
und doch wagte ſie nicht, es zurückzuweiſen. 

Pater Slommow, der ein Kunſtverſtändiger war, 
reckte neugierig den langen Hals aus ſeiner Soutane 
und ſchaute prüfend darauf nieder. 

„Wollt mir, Herr Hochmeiſter von Plauen, die 
rage geſtatten, wodurch Ihr von den berichteten 
inzelheiten Kunde erhalten habt“, unterbrach Herr 

Huxer das augenblickliche Schweigen. 


„Der alte Truchſeß Hans v. Orſeln erkannte es. 


Er hatte als Page die Prinzeß Eliſabeth von 
Stettin an den Prager Hof und zur Krönung nach 
Rom begleitet.“ 

Pater Slommow konnte nicht der Verſuchung 
widerſtehen, ſolch koſtbare Denkwürdigkeit wenigſtens 
mit einem Finger zu berühren. Der Hochmeiſter 
ſchaute mit Befremdung die Verlegenheit Frau 
Barbaras, während der Comthur höhniſch lachte. 


auch des halb, weil das Statut es als einen Zweck 
des Innungsaus ſchuſſes bezeichnete, durch Anregung 
geeigneter Schritte auf dem Gebiete der Gewerbe⸗ 
geſetzgebung die Intereſſen des Lüneburger Hand⸗ 
werkerſtandes zur Geltung zu bringen, und der Be 
zirksausſchuß ſolches als über die nach $ 102 der 
Reichs gewerbeordnung dem Innungsausſchuſſe ob: 
liegenden Aufgaben hinausgehend erachtete. Die 
hieſigen Innungen hatten in Folge deſſen bei noch⸗ 
maliger Berat hung des Statuts ſich hinſichtlich 
aller beanſtandeten Punkte den Anſchauungen des 
Bezirksausſchuſſes gefügt und insbeſondere auch im 
Statut den Zweck des „ auf die 
Förderung und Vertretung der gemeinſamen ge⸗ 
werblichen Intereſſen — unter Ausſchluß einer ge⸗ 
werbepolitiſchen Thätigkeit — beſchränkt. Das neu 
redigirte Statut wurde dem Bezirksausſchuſſe wieder 
eingereicht und hat nunmehr in der jetzigen Faſſung 
deſſen Genehmigung gefunden. 


Schweiz. 

* Die am 10. d. in Olten ſtattgefundene Ver: 
ſammlung zur Berathung der dem Alkoholmonopol⸗ 
Geſetz gegenüber 5 Stellung, welche 
von Intereſſenten verſchiedener Induſtrien der 
Cantone Genf, Neuenburg, Bern, Freiburg, Baſel 
und Zürich beſchickt war, hat ſich einſtimmig für 
den Anſchluß an die Referendums bewegung erklärt 
und das ſchon in Genf gewählte Local⸗Comité mit 
ihrer Centralleitung beauftragt, ſo daß nunmehr 
das Aufbringen der nothwendigen 20 000 Unter: 
ſchriften als geſichert betrachtet werden kann. f 

Frankreich. 

* [Der Verkauf der franzöͤſiſchen Krondiamanten.] 
Das „Journal Officiel“ hat am 11. Januar das 
Geſetz betreffend den Verkauf der franzöſiſchen Kron⸗ 
diamanten veröffentlicht. Das Erträgniß wird in 
Staatsrenten convertirt. Wegen ihres artiſtiſchen, 
hiſtoriſchen oder inneren Werthes vom Verkauf aus⸗ 
geſchloſſen ſind unter Anderem: Die Uhr des Dey's 
von Algier, ein großer Rubin, ein Drache in Perlen 
und Email und der kleine Elephant von Dänemark. 
Für das mineralogiſche Muſeum aufzubewahren 
ſind 3 Diamanten, 3 Rubine, 12 Aniethyſte, 
20 Opale, 13 Perlen und einige Sammlungen ge⸗ 
ringerer Steine. Zum Einſchmelzen beſtimmt ſind 
u. A.: Die kaiſerliche Krone, der Degen des Dau⸗ 
phin's und jener Ludwig's XVIII. Alles Uebrige 
wird im Hotel Drouot verfteigert. 

Euglaud. 

ac. London, 15. Januar. Lord Salisburys 

Geſundheit ſoll durch den Tod Lord Iddesleigh tief 


leide an einer beſtimmten Affection. Aber die 
Conſtitution des Premierminiſters iſt nicht ſtark, 
und ſeine Freunde freuen ſich nur, daß er gegen⸗ 
wärtig nicht der aufreibenden Thätigkeit im Unter⸗ 
hauſe ausgeſetzt iſt. 


an den radicalen Abgeordneten Edward Ruſſell ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er ſagt, daß er ſeit 
langem dafür thätig geweſen wäre, daß wieder 
größere Sparſamkeit im Staatshaushalt eingeführt 
würde, wie ſie vor 1874 beſtanden habe. Der Brief 
deutet wohl auf eine Annäherung an Gladſtone 
hin. Der letztere hat denn auch brieflich ſeinem 
bisherigen parlamentariſchen Gegner wegen der 
kundgegebenen Anſichten das höchſte Lob geſpendet. 


Das Gerücht geht in London, daß Lord 
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Ableben Lord Iddesleighs auf Schwierigkeiten ftoßen 
ſollte. Der Königin Son beſonders daran liegen, 
daß noch einmal der Verſuch gemacht wird, 
Coalitionsminiſterium zu bilden. Es iſt nicht auß 
Acht zu laſſen, daß Lord Hartington dieſes Mal di 


Initiative ergriffen hat und daher mehr Ausſicht 
beſte t, die Unioniſten einer Coalition geneigt zu 


machen. 


ac. [John Bright über die Reichsföderation.] 


John Bright ſcheint von der ſo vielfach in der 
letzten Zeit beſprochenen und gerühmten Reichs⸗ 
föderation nicht viel zu h 
ſtatiſtiſche Geſellſchaft von Mancheſter, vor welcher 
das Parlamensmitglied Howard Vincent einen 
Vortrag über das Thema halten wollte, gerichteten 
Schreiben jagt er: „Ich bege gerade jo eifrig den 
Wunſch, wie Sie, daß die Colonieen ein freund⸗ 
ſchaftliches Verhällniß zu dem Mutterlande beibe⸗ 
halten. Aber ich bin der Anſicht, daß jeder Verſuch, 
ſie durch politiſche Bande noch enger an das 
Mutterland zu knüpfen, als jetzt, nur zu Streit 
und Trennung führen wird. England wird ſich 
nicht im geringſten in ſeiner Politik von Canada, 
oder Auſtralien, oder vom Cap beeinfluſſen 
| laſſen. Ebenſo wenig werden ſich die Colonien von 
England in ihre Geſetze und in ihren Zolltarif 
| hineinreden laſſen. 
Politik mag uns in Krieg mit einer oder mehreren 
europäiſchen Mächten ſtürzen, Kriege, an welchen 
die Colonieen kein Intereſſe haben, welche ihnen 
ab er direct oder indirect viel Schaden zufügen 
können. Was wird dann geſchehen? Die Föderation 
wird bis auf's Aeußerſte geſpannt werden, wahr⸗ 
ſcheinlich brechen. Die Colonieen werden eben vor⸗ 
ziehen, ſich zu trennen und frei zu fein, als die 
| „Frau Baſe“, fuhr Plauen fort, „die befte 
| Eigenſchaft des Andachtsbüchleins habe ich mir bis 
zuletzt aufgehoben. Schlagts auf und ſchaut mit 
Ehrfurcht hinein. Die perlfeine Schrift, 


er⸗ 
rathet Ihr, wer ſie auf's Pergament gebracht?“ 


Frau Barbara. 
„Die Schrift ſtammt von der Königin Brigitta 
von Schweden eigener Hand.“ 
Zub Eine tiefe Bewegung bemächtigte ſich der 
Zuhörer. 
| „Wie ward Euch dieſes offenbar, Herr Hoch⸗ 
meiſter?“ meldete ſich wieder der ungläubige Hurer. 
„Auch dafür iſt der Orſeln mein Gewährs⸗ 
mann. Die Handſchriſt war als Erbe an Frau 
Eliſabeth gefallen. Sie war ſchlicht in Schweins⸗ 
leder gebunden. Frau Eliſabeth vertauſchte den In⸗ 
halt der verſchiedenartigen Einbände, dem köſtlicheren 
den köſtlicheren Einband gönnend. Seht, Letzkau, 
10 ehr’ ich euch in eucem Ehemahl. Für fie entzich 
ich unſerm Orden ſolch köſtlichen Beſitz.“ 

„Ihr ſolltet, Herr, euch nicht darum be⸗ 
rauben —“, erwiderte Letzkau, doch ſeine Frau ſank 
von ihrem Seſſel in die Kme und rief, das Büch⸗ 
lein küſſend: „Nie wieder laß ich der Heiligen Bri⸗ 
gitta Handſchrift von mir. Sie macht mich reicher 
als jeder andre Beſitz.“ Und ſich erhebend, neigte 
ſie ſich vor dem Hochmeiſter. „Ich dank euch, Herr, 
Ffür dieſes Kleinod. Nie laß ich es wieder von mir; 
bis ins Grab ſoll es mich als mein Talisman 
begleiten. ..“ 

f Ein gellender Schrei unterbrach ſie. Leblos 
fſank ihre Tochter ihr 755 Füßen. Eine allgemeine 
Verwirrung entſtand. an trug die Ohnmächtige 
auf eine Ruhebank und rief nach Eſſig und Waſſer. 
Als Letzkau ſah, daß ſeine Tochter ſich erholte 
! und wohlgeborgen war in der Obhut der Mutter 
und des Gatten, lud er die erſchreckten Gäſte ein, 
ihm in den Speiſeſaal zu ebener Erde zu folgen, 
wo das Feſtmahl angerichtet war. (Fortſ. f.) 


erſchüttert ſein. Nicht, daß man ſagen könnte, er 


ac. London, 15. Januar. Lord R. Churchill hat 


Hartington Lord Salisbury ſeine Dienſte angeboten 
hat für den Fall, daß das Miniſterium durch das 


alten. In einem an die 


Englands blinde auswärtige 


Hauptforderungen bildeten. 


„Wie ſollt ich, Herr Hochmeiſter“, erwiderte 5 


Laſten zu tragen, welche eine Verbindung mit dem 
Mutterlande ihnen auferlegen würde. Mir ſcheint 
das ganze Föderationsproject auf Unwiſſenheit in 
der Geſchichte und Geographie zu beruhen. Es iſt 
weiter nichts als ein Bramarbaſiren, daß man 
gegen die ganze Welt ankommen kann.“ 
= ar agrariſche Revslution in Irland! 
ſcheint ſich immer mehr zu einem Vernichtungs⸗ 
kampfe zwiſchen Gutsherren und Pächtern zuzu⸗ 
ſpitzen. In einer öden Gegend liegen die Winn'ſchen 
Güter, welche Londoner Geldwucherern in die 
Hände gefallen ſind, nachdem der Beſitzer keine 
achtzinſen hatte erhalten können. Seit den letzten 
nf Jahren waren alle möglichen Maßregeln gegen 
die Pächter ergriffen worden, um ſie zur Zahlung 
zu en. Das Kreisgericht von Kerry 18 ver⸗ 
eblich verſucht, eine Verſtändigung zu erzielen; der 
Befiger wollte nichts davon toten. ürzlich wurden 
dem Agenten 70 Ausweiſungs befehle eingehändigt 
und am 13. Januar begann er die Executionen in 
einer Weiſe, welche jeder Menſchlichkeit ſpottet. Er 
* die Häuſer der Pächter vermittelſt Petroleums 
u Brand und ſtand ruhig dabei, bis ſie der Erde 
gleich waren. Die Pächter ſind ganz arme Leute 
und baben durchſchnittlich jeder nur drei Kühe. 
Jetzt heißt es, daß Sir Redvers Buller, welcher 
im aufrühreriſchen Kreis Kerry ins beſonders Ruhe 
ſchaffen ſollte, darnach aber nach Dublin verſetzt 
wurde, Ende März oder April zurückberufen werden 
und an Stelle Sir Arthur Herberts Generalquartier⸗ 
meiſter im Kriegsminiſterium werden ſoll. Ebenſo 


verlautet, daß die Regierung ein neues Zwangsgejek 


plant, weil ſie ſich nicht anders zu helfen weiß. 


Spanien. 

Madrid, 13. Januar. Das amtliche Blatt ver⸗ 

öffentlicht heute den von den Cortes genehmigten 

lottenrüſtungsplau. Nach demſelben ſollen zu⸗ 
ammen 225 Millionen ausgegeben werden, und 
zwar 12% Millionen zur Vermehrung der Kürten: 
vertheidigungsmittel, 10 Millionen zur Vergrößerung 
der Arſenale, 22½ Millionen zur Vollendung von 
im Bau begriffenen Schiffen und 190 Millionen 
zum Bau von neuen Schiffen. Die Flotte ſoll in 
vier Jahren fertig ſein und dann enthalten: elf 
Panzerſchiffe, 3 von 4500 und 8 von 3200 Tonnen 
und einer Geſchwindigkeit von 19 bis 21 Knoten; 
6 Torpedokreuzer zweiter Klaſſe mit einer Ge⸗ 
een von 21 bis 23 Knoten; 4 Torpedo⸗ 

euzer von 18 bis 21 Knoten; 96 Torpedos erſter 
Klaſſe von mindeſtens 24 Knoten; 12 Stahlkanonen⸗ 
boote, 16 Torpedos und 20 Dampfer kleineren Um⸗ 
fangs. Die bisherige Flotte, 2 Panzerſchiffe, 
22 Kreuzer und 32 Kanonenboote, ſoll als Reſerve 
verwendet werden. Bei dieſem Plane hat Spanien 
das Syſtem der großen Panzerſchiffe verlaſſen, um 
das Hauptgewicht auf die kleineren und ſchnelleren 
Torpedos und Kanonenboote zu legen. 

* [Die Königin in den Kaſernen.] Aus 
Madrid wird der „Pr.“ vom 11. d. geſchrieben: 
In der vorigen Woche fand bier in den zur Unter⸗ 
bringung der Garnijon beſtimmten Kaſernen eine 
intereſſante Inſpection ſtatt. Die Königin Chriſtine 
ſtaltete ſämmtlichen Kaſernen Madrids längere 
Beſuche ab, während welcher ſie ſich perſönlich von 
der Bequartierung ꝛc. der Mannſchaften überzeugte. 
Die Königin, welche ſich in Begleitung des Kriegs⸗ 


miniſters und mehrerer Generale befand, wurde in 


den Kaſernen mit dem bei derartigen Inſpectionen 
reglementsmäßig vorgeſchriebenen Ceremoniel 
empfangen. Die Viſitation, welche von der Königin 
ſehr eingehend vorgenommen wurde, währte acht 
Tage; während des Rundganges richtete die 


Königin an einzelne Soldaten Anſprachen, und 
0 99 Menage Verthellun bei. Die hoh 


8 hobe 
Frau koſtete von den Speiſen und äußerte ſich über 
die Qualität der zur Menagirung verwendeten 
Lebensmittel ſehr lobend. Königin Chriſtine wurde 
überall, jo weit es die Vorſchriften der Disciplin 
zuließen, von den Soldaten mit begeiſterten Hoch⸗ 
rufen empfangen. Die Offſiziercorps überreichten 
der Königin prachtvolle Blumen⸗Bouquets.“ 

* Beim Brande des Alkazar in Toledo] wurden 
vier Offiziere und ſiebzehn Soldaten verwundet. 
Der Schaden wird auf mehr als ſieben Millionen 

ranken geſchätzt — dabei iſt der Verluſt der 

ibliothek und der Bilderſammlung, der geradezu 
unerſetzlich iſt, nicht gerechnet. Es bedurfle der 
größten Anſtrengungen, um das Kapuzinerkloſter 
von Santa Cruz zu retten. 

€ Belgien, 

Brüſſel, 15. Januar. Stanley hatte heute eine 
mehrſtündige Unterredung mit dem König. Seine 
Abreiſe nach Zanzibar erfolgt am Donnerſtag. 

Belgien. 
Brüſſel, 16. Januar. In Maſchiennes au Pont 


fand heute eine F ſtatt, an 


der ſich gegen 4000 in den Kohlengruben beſchäf⸗ 


ligte Arbeiter betheiligten, und bei welcher die Be⸗ 


willigung des allgemeinen Stimmrechts und die 

Einſetzung von Schieds⸗ und Sühnegerichten die 

becken von Charleroi beträgt die Zahl der ſtriken⸗ 

den Arbeiter im Augenblicke etwa zweitauſend. (W. T.) 
Aegypten. 

Cairo, 13. Januar. Elias Paſcha iſt ein 
reicher ſudaneſiſcher Kaufmann, der . den 
Mabdiſten großen Beiſtand leiſtete. Sein Bruder 
iſt jetzt in Wady Halfa angekommen und ſoll 
Namens der Stämme zu unterhandeln wünſchen. 
Es iſt der Befehl ertheilt worden, ihn achtungsvoll 
zu behandeln und nach Cairo zu befördern. 

f Rußland 

Warſchau, 15. Januar. Die Falliſſements im 
Holzgeſchäft — eine Folge der preußiſchen Holz⸗ 
bölle — nehmen kein Ende. Den großen Banterotten 
hr Minsk folgen ſolche in Kowno. Die Firma 
A. Rofenzweig u. Comp. fallirte mit 900 000 Rbl. 
an Paſſivis, die Firma Kremlinow mit 760 000 Rbl., 
geringere Unterbilanzen weiſen auf die Firmen 
Mankel und Nußbaum. Außerdem zwei Schneide⸗ 
müblenbeſitzer Katzenelenbogen und Stock. Auch in 
Grodno iſt es nicht beſſer, doch erſtreckt ſich der Ruin dort 
auch auf das Spiritus⸗ und . Spdeſchen Das größte 
Falliſſement betrifft das Spiritus⸗Handelshaus 

„Rabinowitſch mit 730 000 Rubel. Selbſtver⸗ 
ndlich konnten dieſe Vorgänge nicht ohne mannig⸗ 
ache Rückwirkungen bleiben; insbeſondere mußten 
viele Geldinſtitute und Handelshäuſer in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen werden. Gegenwärtig ſtockt das 
Geſchäft vollſtändig. Das Geld iſt aus dem 
Handelsverkehr mit einem Male verſchwunden. 
Canada. 

Halifax, 14. Januar. Der canadiſche Regie⸗ 

rungskreuzer „General Middleton“ ka perte zwei 


mit amerikaniſchen Matroſen bemannte und von 
Schiffe | 
und Zollgeſetze. 
Neu: | 
Braunſchweig, eingebracht. Der Fall iſt ähnlich, 
wie der des Schooners „Stevenſon“, deſſen Rheder 
kürzlich eine Geldbuße von 400 Dollar erlegen 


einem Amerikaner befehligte canadiſche 


wegen Verletzung der Fiſcherei⸗ 
Die Schiffe wurden nach St. Andrews, 


mußte. 
Amerika. 
* [Gegen die Mormouen.] Das Repräſentanten⸗ 


haus hat ein neues Geſetz zur Unterdrückung der 


Er dem Kohlen⸗ 


Vielweiberei in Utah genehmigt. Darnach wird die 
Vielweiberei in Zukunft als Hauptverbrechen ver⸗ 
folgt, und die derzeitigen Ausüber verlieren das 
Wahlrecht. Alle ſtimmfäbigen Bürger Uthas haben 
eidlich zu verſichern, daß ſie die Geſetze der Ver⸗ 
einigten Staaten und beſonders diejenigen über die 
Vielweiberci zu befolgen ſich verpflichten. Das 
Wahlrecht der Frauen wird abgeſchafft, und die 
Finanzkörperſchaften der Mormonen werden auf⸗ 
gelöſt. Mit ſolch einſchneidenden Geſetzesvorſchriften 
hofft man endlich dieſe Landplage des Weſtens aus 
der Welt zu ſchaffen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. Jannar. Die Sitzungen beider 
Häuſer des Landtages waren nur kurz. Das Ab- 
georduetenhans wählte auf Antrag Stengels fein 
früheres Präſidium, da niemand widerſprach, durch 
Acclamation wieder. Die Abgg. v. Köller, v. Heere⸗ 
mann und v. Benda nahmen die Wahl mit Dank an. 
Die früheren Schriftführer wurden ebenfalls durch 
Acclamation wiedergewählt. Am Mittwoch ſteht der 
Antrag Liebers auf Vermehrung der Fabrikinſpec⸗ 
toren, am Donnerſtag die erſte Leſung des Etats auf 
der Tagesordunng. 5 
m Herrenhauſe rief die Berathung des An ⸗ 
trages v. Solemacher auf Erlaß einer Adreſſe an den 
König auch uur eine kurze Debatte hervor. Daß ea ic 
dabei um eine Entrüſtungskundgebung handeln ſoll, 
drückte der Autragſteller in ſeiner Begründungs⸗ 
rede noch deutlicher ans, als es in den Motiven ſeines 
Antrages, die übrigens erſt nach großen Schwierig⸗ 
keiten und langen Verhandlungen feſtgeſtellt werden 
konnten, gejagt iſt. Auf das Verhalten des Reichs 
tages hinweiſend, erklärte der Antragſteller nämlich, 
daß die parlamentariſche Courtoiſie und die 
Rückſicht auf die Glocke des Präſidenten ihm 
eine treffende Bezeichnung deſſelben verböten. 
Beſeler erklärte ſich mit der Abſicht der 
Adreſſe einverſtanden, konnte aber die Motive 
deſſelben nicht billigen, da es ihm außerordentlich 
bedenklich erſcheint, wenn eine Landesvertretung an 
den Beſchlüſſen der Reichsvertretung in der Weiſe, 
wie es dort geſchieht, Kritik übe. Redner erklärte, 
daß feine principiell zuſtimmende Haltung zu dem 
Autrage vor allem durch den Eindruck der Auſprache 
begründet ſei, welche der Kaiſer bei dem geſtrigen 
Empfange an das Präſidinm des Hanies gehalten 
habe. (Ueber dieſe Auſprache erfährt die „Vo. 
Ztg.“ folgendes: Der Kaiſer ſprach ſich über die 
Anflöſung des Reichstages dahin aus: es 
habe ihn ſehr betrübt, daß man feinen 
Friedensantrag abgelehnt habe. Es ſei ihm 
dies nach ſo vielen glücklichen Tagen noch in ſeinem 
hohen Alter, beſonders nach den Erlebniſſen des 
1. Jannar dieſes Jahres überaus ſchmerzlich ge- 
weſen. Vom militäriſchen Standpunkte aus habe die 
g dreijährige Bewilligung nicht für ausreichend er- 
achtet werden können. Der Kaiſer ſchloß mit dem 
Ansdruck der Hoffuung auf ſpätere Annahme der 
Vorlage und wünſchte den Landtagsarbeiten gutes 

Gedeihen.) — Der Antrag v. Solemacher wurde ſchließ⸗ 
lich mit großer Majorität — unter den Geguern be ⸗ 
fand ſich auch der Geveraladjutant des Kaiſers Fürſt 
Nadziwill — einer Commiſſion überwieſen, welche 
dem Hauſe für die nächſte Sitzung am Mittwoch ihre 
Auträge vorlegen wird. 

— Die Abend zeitungen bringen die Wahlauf- 
rufe der verſchiedenen politiſchen Parteien. Die 
conſervativen, freicouſervativen und nationalibe 
ralen Blätter publiciren außerdem noch folgendes, 
uach den von der „Nordd. Allg. Ztg.“ am Freit 

anfgeitellten Grundſätzen von den Vor u der drei 
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gonberuementalen Parteien abgeſchloſſene Wahlcartel: 
„1. Es ſolleu nur ſolche Kandidaten nufgeftellt wer- 
den, welche bereit find, für das Septennat zu ſtimmen. 
2. Es wird deshalb in der Regel in 
denjenigen Wahlkreiſen, in welchen bisher ein Ab- 
geordneter einer dieſer drei Parteien ſich im Beſitz 
des Mandats befunden hat, dieſer wiedergewählt 
»der, ſoweit er das Maudat nicht wieder aunehmen 
kann oder will, der Erſatzmann von derjenigen 
Partei des Wahlkreiſes beſtimmt, welcher der bis⸗ 
herige Abgeordnete angehört hat. 3. In den bisher 
durch Geguer des Septennats vertretenen Wahl⸗ 
kreiſen fol zur Vermeidung von Stichwahlen die 
Bereinigung über einen gemeiuſamen Candidate 
ſtattſinden. Juſofern eine ſolche innerhalb des Wahl⸗ 
kreiſes nicht zu ermöglichen iſt und die Aurufung der 
Ceutral⸗Vorſtände ohne Erfolg bleibt, gilt als Regel, 
daß diejenige dieſer drei Parteien den Candidaten beis 
ſtimmt, welche am ſtärkſten im Wahlkreiſe vertreten 
iſt, wobei ins beſondere die Zahleu der letzten Reichs 
tagswahl von 1884 den geeigneten Anhalt geben 
werden. In denjenigen 7 en, in denen deunoch die 
Aufſtellung mehrerer Candidaten aus den drei 
Parteien uuvermeidlich wird, iſt in der Stich⸗ 
wahl dem Anhänger des Septennats von allen 
drei Parteien die unbedingte Unterſtützung zu 
leiſten. 4. Die Partei ⸗Vorſtände werden 
| dahin wirken, daß in Aufrufen und Auſprachen, 
ſowie in der befreundeten Preſſe alles vermieden 
| wird, was das geſchloſſene Zuſammengehen der drei 
Parieien in der Wahlbeweaung gefährden könnte. 

Der nationalliberale Wahlaufruf iſt auch von 
v. Bennigjen und Miqnel uuterſchrieben, die geſtern 
hier waren. Miquel war telegraphiſch einberufen. 
Nach der „Nationalzeituug” wird v. Bennigſen 
wieder die Führung der nationalliberalen Partei 
übernehmen. Er und Miquel hätten ſich bereit 
erklärt, ein Mandat zum Reichstag anzunehmen. 
v. Beuuigſen werde in feinem alten haunsverſchen 
Wahlkreiſe candidiren. Wo ſich Miquel aufſtellen 
laſſen wird, iſt noch nicht beſtimmt. Miquel fol 
freilich den Frankfurtern privatim das Verſprechen 
abgegeben haben, kein Reichstagsmandat anzunehmen. 
Die „National- Ztg.“ finder, daß alles ſehr ſchön fei, 
nur ſucht fie ihren Leſern von der Berliner Börſe 
das Wahlcartell durch die Verſicherung ſchmackhaft 
zu machen, daß auch die gemäßigſten National- 
h für Stöcker und Genoſſen nicht ſtimmen 
werden. 

— Wie unſer Correſpondent erfährt, ift heute 
bekannt geworden, daß bei der dritten Leſung der 
Militärvorlage das Septeunat, wenn auch mit ge- 
ringer Majorität, augenommen worden wäre. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ iſt der Landrath 
v. Körber zu Konitz zum Landrath des Kreiſes 
| u ernannt. 
ne Dem General der Jufauterie v. Dannen- 
berg iſt nach demſelben Blatt der Abſchied be ⸗ 
willigt. Au feiner Stelle iſt der Generallieutenant 
v. d. Burg, bisher Gonverneur von Straßburg, mit 
der Führung des zweiten Armeecerps beauftragt. 
Das Gouvernement von Straßburg iſt dem 
Commaundeur der erſten Diviſioy, Generallientenant 
v. Verdy du Vernois, übertragen und an 
feiner Stelle Generalmajor von Melchior, bisher 
Commandeur der 56. Infanteriebrigade, zum 
Commandeur der 1. Diviſion ernannt. Ferner iſt 
General Lieutenant v. Heuduck, der mit der Füh⸗ 
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‘ rung des 15. Armeecorps beauftragt war, zum com⸗ 
! mandirenden General deſſelben ernannt. 


General- 
Lieutenaut v. Nachtigal, Commandeur der 13. Diviſion, 
hat deu Rang eines commandirenden Generals ers 


halten. Auch ſoll General Lientenaut v. Oppell, 
ommandenr der 2. Garde⸗Diviſion, feinen Abſchied 


Nach einer der „Polit. 
Correſpendenz“ aus Warſchan zugehenden Mit⸗ 
iheilung wäre au den Grenzpunkten, für welche das 
Eintreffen neuer Truppenabtheilungen mit Beginn 
des neuen Jahres in Aus ſicht genommen ſein ſollte, 
bisher ſeitens der ruſſiſchen Militärverwaltung keine 
bezügliche Ans führungs maß regel erfolgt. 


nachgeſucht haben. 
Wien, 17. Jaunar. 


Danzig, 18. Januar. 


5 j Mannſchaftsbaracke. 
Kriegsminiſterium bat ein Preisausſchreiben erlaſſen zur 
Erlangung von Entwürfen für eine transportable 
Baracke zur Unterbringung von Mannſchaften. Drei 
und 2000 4 find ausgeſetzt, 
werden jedoch nur vertheilt an Bewerber, 
Erfordern in zweiter, engerer Bewerbung die Ansfi 
durch in wirklicher 
von Baradentbeilen, 
alls keiner von den 
eingegangenen Entwürfen von dem noch zu ernennenden 
Schiedsgericht als zu dieſer engeren Bewerbung geeignet 
ſoll für die drei verhältnißmäßig beſten 
enen 
zu verſehenden 


[Trans portable 


Preiſe von 5000, 3000 un 


barkeit ihrer Entwürfe nachweiſen 
Größe vorzunehmende Aufſtellun 
deren Koſten erſtattet werden. 


erachtet wird, ſo 


Pläne nur die Hälfte der oben angegeb 
Die mit einem Motto 
Entwürfe find bis zum 25. März d. J 


Einem Telegramm des Hydro: 
zufolge hat das 


währt werden. 


miniſterium einzuliefern. 
ISciffabrtsnot z.] 


graphischen Amts der kaiſ. Admiralität 
Feuerschiff „Bremen“ am 14. Januar ſeine 


werlafien. 


[Schwurgericht]! In der zweiten geftern zur 
und zwar wegen 
Arbeiter Auguſt Katt, 
Gufiar Nicolai, 


Verhandlung gekommenen Anklage. 


Landfriedensbruchs, ſtanden die Ar 
Rudolf Nicolai, Gottfried Nicolai, 
Eduard Kock und Johann 
wie Auguſt Muchalowski aus 
ſchworenen. Am 28. Auguſt 1886 


Lokale hinausprügelte. 


und zertrümmerten kurzum 


verſtecken 


300 & geſchätzt. 


an Perſonen bei 


Bebrendt ans 
Fiſcherbabke vor den Ge⸗ 
fand im Uhl 
ſchen Gaſthauſe zu Steegnerwerder ein Tanzvergnügen 
ſtatt, an welchem auch die genannten, 
lichen Arbeiter ſich betbeiligten Etwa um 1 Uhr Nachts kam 
es zu Streitigkeiten, und es bildeten hierbei die Angeklagten 
eine Partei, welche auf alle anderen Gäſte theils mit Meſſern, 
theils mit Knütteln losſchlug und fie ſchließlich aus dem 
Nachdem dieſes geſchehen, 
demolirten die Angeklagten das ganze Haus. zerſchlugen 
die Fenſterſcheiben, Thüren, Lampen, Flaſchen Mobiliar c. 
Alles, was ihnen vor die 
Fäufte lam, fo daß der Gaſtwirth Uhlmann mit feiner 
Frau und einem Säugling auf den Heuboden flüchten 
und die Dienſtboten ſich im Keller und in der Scheune 
mußten. Die Angeſchuldigten feierten ihr 
Lerſtörungswerk durch das Austrinken einer mit Schnaps 
gefüllten Flaſche und entfernten ſich dann ſingend. Der 

erth des demolirten Inventars 2c. wird auf circa 
Die Geſchworenen verneinten nur die 
Schuldfragen betreffs der Verübung von Gewalt haten 
Gottfried Nicolai, Guſtav Nicolai, 
Behrend und Muchalewski und gewährten Guſtav 
Nicolai, Behrend und Muchalewski mildernde Umſtände, 


meiſtens jugend⸗ 


Schwarzwald, geb. Rohde. 93 J — S. d. Mil.-Bäders 
riedrich Schmidtke. 8 W. — Fahrikarbeit erin Elifabeth 
oh. Meyer, . Geſchäftsreiſender Alexander 

Ferdinand Auguſt Tilsner. 45 J. — d. Maurergeſ. 

Albert Kobraczinski, 11 Tg. — S. d. Feuerwehr⸗ 

Kutſchers Friedr. Mollau. 2 Tg. — Arbeiterin Mathilde 

Wollermann, 63 3. Dienſtmann Johann Grobmeier, 

44 J. — Handarbeiterin Margarethe Bachmeier, 18 J. 

5 5 Balikowski, geb. Fleck, 62 J. — Unehel.: 
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Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

(Spezial⸗Telegramme.) 
a. M., 17. Jan. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Creditactien 231%. Framoſen 202%. Lombarden 79%. 
Ungar. 4 1 Goldrente 81,70. Rufen don 1380 82,70. 
Tendenz: matt. 

Wien, 17. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredit⸗ 
actien 288,50 Franzoſen 251,90. Lombarden 98,50. 
Galizier 200,75. 4% Ungar. Goldrente 101,40 — 
Tendenz: reſervirt. 

Paris, 17. Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 34,20 3% Rente 81,60. 4% Ungar. Geldren‘e 
81,50 Franzoſen 506,25. Lombarden 213,75. Türken 
14,45. Aegupter 374. Tendenz: bewegt. — Nohzucker 3. 
loco 29,5%. Weißer Zucker Pe Januar 34,20, 7. 
Februar 34,30, Ye März⸗Juni 34,80. Tendenz: ruhig · 

London, 17. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 100%, 
4% preuß. Conſols 104%. 5 Nuſſen de 1871 95%. 5% 
Nuſſen de 1873 94%. Türken 14½ 4% Ungar. 
Goldrente 80%. Aegypter 73%. Platzdiscont 3% 4 
Tendenz: beſſernd. — Havannazucker Nr. 12 12%, 
Nübenrohzucker 11%. Tendenz: ftetig. 

Petersburg, 17. Januar. Wechſel auf Londen 
6 M. 227. 2. Orientanl. 997%. 3. Orientanl. 9%. 


Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 17. Jauuar. 

bean waren: 49 Rinder (nach der Hand 
verkauft), 50 Hammel (nach der Hand verkauft), 151 
andſchweine preiſten 31—35 4 Yer Ctr. Alles lebend 
Sm Geſchäft verlief flan. Markt nicht geräumt. 


5 Nohzucker. 


Lanzis, 17 Januar. (Privatberich von Otte Werkte. 
Tendenz: feſt Heutiger Werth für Baſts 38° N. in 19,75 
bis 19 30 & incl. Sad r 50 Kilo france Hafenplat 


Productenmärkte. 


akuten, in feinen weiteren Vordringen aber auch chroni⸗ 
ſchen Katarrh hervorruft, dem dann im weiteren Ver⸗ 
laufe eine ſchwere Entzündung des Rippenfells folgt. 
Ein dritter Anſiedlungsbezirk it der Darm, und auch 
dier bringt er, wenn er die Darmwandung durchbricht 
koloſſale Verwüſtungen zuſtande. Eine große Vorliebe 
ſoll er für die Knochen haben, und ſowohl in der Bruſt, 
wie auch in der Bauchböhle wendet er ſich gegen die 
Wirbel. Die Frage, wie der Pilz in den Menfchen 
fommt, iſt noch nicht gelöſt, da man ihn in der Natur 
überhaupt noch nicht frei gefunden bat, und in Folge 
deſſen kennt auch die Wiſſenſchaft noch nicht den Weg 
zur Heilung der durch ihn hervorgerufenen Krankheit. 

* Die Verwaltung des ftädtiihen Muſeums zu 
Köln bat das in ibrem Befige vorbandene Bild 
Defregger's „Die erſte Pfeife“ gegen das auf der 
Schulte ſchen Ausſtellung befindliche Bild „Die Ringer” 
unter Zuzahlung von 85000 & umgetauſcht. 

»In Kyllburg wurde dieler Tage dem Einwohner 
Schulte, einem ehemaligen Kämpfer bei St. Privat, 
Wo er verwundet wurde, eine Kugel, die er im linken 
Schienbein hatte, ausgenommen. Seit dem 18. Auguſt 
Er bat derſelbe die 30 Gr. ſchwere Chaſſevotkugel 

ragen. 
ünden, 14. Jan. Das Hoftbeater bereitet die 
Bal der von „Goethes Pandora“ mit Laſſens 

U or. 

Wien, 14. Jannar. [Eduard Banerufeldl feierte 
geſtern ſeinen 85. Geburtstag in voller körperlicher und 
geiſtiger Friſche. Aus allen Kreiſen Wiens und von 
Freunden und Verehrern aus der Ferne gelangten Beglück⸗ 
wünſchungen an den Dichter. Bauernfeld arbeitet an 
einer literariſchen Abhandlung über Goeth s Dramen 
und iſt gegenwärtig mit einem Eſſoy über „Egmont“ bes 
ſchäſtigt. Tagsüber läßt er ſich, da er regen Antheil an 
dem politiſchen Leben nimmt. von feiner treuen Pflegerin 
Reſi die Zeitung vorleſen, um über die Tagesereigniſſe 
unterrichtet zu ſein. Es dürfte auch intereſſiren, zu 
erfahren. daß der areiſe Dichter allwöchentlich der 
liljährigen Magdalena Ponza kleine Unterſſützungen 
zukommen und ſich nach ihrem Befinden erkundigen läßt. 

Paris, 14. Januar. [Internationale Eiſeubahn⸗ 
Ansitellung.] Zur Feier des fünfzigiäbrigen Beſtandes 
der franzöſiſchen Eiſenbahnen wird im Bois de Vincennes 
zu Paris ein Kryſtallpalaſt im Ausmaße von 21 600 
Quadratmetern nach den Plänen von Alfred Thomas 
erbaut werden, um daſelbſt eine internationale Eiſen⸗ 
bahn⸗Ausſtellung zu inſtalliren, welche am 1. Mai d. J. 
eröffnet wird. Das Gebäude muß daher mit 1. Avril 
beendet ſein. Der Leiter der Aasſtellung ift der 
Deputirte Montaut, der frühere Chef⸗Ingenieur des 
Suez Canals. x 

‚dien, 16. Jan. Seit einigen Tagen weilt Adolph 
L'Arronge in unſeren Mauern, nachdem er vorher 
einigen Provinzſtädten feinen Beſuch abgeſtattet bat, und 
er wird demnächſt weitere Abſtecher nach verſchiedenen 
Punkten der Monarchie unternehmen. Der Zwed feiner 
Fabrten ift, an den kleineren und größeren Bübnen der 
91 ovinz Talente aufzuſpüren, um fie an der hohen Schule 
des „Deutſchen Theaters“ zur Reiſe zu bringen. Bis jetzt 
hat ſeine Entdeckungsweiſe nur beſcheidene Reſultate 
aufzuweiſen. Neben einigen Repräſentanlen für zweite 
Fächer hat er bis jetzt lediglich eine Naive ausfindig 
junges Mädchen, 


Das 


wel 
Ausfuhr. 


reiſe ge⸗ 


im Kriegs⸗ 
Station 


Steegen, ſo⸗ 


mann⸗ 


Danziger 


wogegen ſämmtliche anderen Schuldfragen bejaht und di gemacht, ein ſchönes blondhaariges 8 | R ö 
mildernden Umſtände bei den übrigen Angeklagten Ba 5 ine ge 5 5 0 W Wiens Be no ehem 75 — 1 3 — 
verneint wurden. Der Gerichtshof perurtheilte] die 8 Naturlaute der En pfind oh die fi und je nach Qualität, böber zu notiren. In Weißkleeſamen 
demnach Katt zu 1%, Rudolf Nicolai zu 14, Bietet mächtige Wirkungen che ung, “8 8 Cy 1 noch abſolut keine Aenderung eingetreten, und iſt der 
Gottfried Nicolai zu 1 und Kock zu 1½ Jahren Zucht⸗ San Francisco, 14. Januar. Es wurden zwei isherige Verlauf des Geſchäfts in dieſem Artikel ein 


baus, ſowie Guſtav Nicolai zu 6 
3 Monaten, 


Behrend und Muchalewski je 1 


baft angerechnet. 
9 Uhr Abends ihr End 
IFener 


ph. Dirſchau, 17. Jan. Am 
durch 3 und 


3 Zwecken beſtimmt. 
Landg 


Steine gewälzt hatte, um ſich an 
— die inde / 
Zugführers glücklicher weiſe 
ver hindert wurde — zu ergötzen, 
feſtra von einem Jahr verurtheilt. 


Vermiſchte Nachrichten 

[Eine neuentdeckte Krankheit.] In Wien hielt 
dieſer Tage im Verein zur Verbreitung naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Kenutniſſe Univerſitätsprofeſſor Dr. Albert 
einen Vortrag über „Aktinompfoſe“. eine Krankheit des 
Meuſchen, die Namen und Entſtehung einem Paraſiten. 
der Aktinomyzes, einem Strahlenpilze, verdankt, der erſt 
vor Kurzem als Krankheitsurſache nachgewieſen wurde. 
Die Uuterſuchungen, die dies bezüglich von den Pro⸗ 
feſſoren Kundrat und deſſen Aſſiſtenten Zeman an den 
Profeſſoren Billroth und 
; angeſtellt 
laſſen es außer Zweifel erſcheinen, daß der Strahlen⸗ 


Leichen und 
Albert an 


den 
Lebenden 


von 
den 


pilz in der That die Urſache der inſofern neuen Er⸗ 
krankung if, da man ſie früher, je nach ihrem Sitze, 
mit der Skrophuloſe, Tuberkuſoſe oder auch mit dem 
Krebs verwechſelte, während ſie jetzt durch die Unter⸗ 
ſuchung des Eiters leicht diagnoſtizirt werden kann. Die 
bisher gemachten Erfahrungen zeigen aber leider, daß die 
Altinompfofe in der Regel eine tödtliche Krankheit iſt. I 
Bisher kennt man drei Anſiedelungspunkte des Pilzes. 

findet er ſich in den Kauwerkzeugen, indem 
der Pilz in eine Zahnlücke gelangt und von da ſeinen 


Zunächſt findet 


Weg in die Weichtheile der Wange, des Halſes todigeb — Kupferſchmiedegeſ Job. Heinrich Lackner, 
u. ſ. w findet und überall die kat Bi 24 J. — S d. Vaurerger. Auguft Kluge 99 ge: R stel Eusliſches Haus. Nöring a. Königederg, Poft-Banrath 
8. — Wwe Anna Elisabeth Möbius a. Hannover, Director. Bergmann a. Berlin, Ingenieur, 


beerungen anrichtet. 


Madlen Dr. med. Meyer 


lt alle Arten von äußeren, Unter: 
bs⸗, Franen⸗ u. Hautkrankheiten 
er Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
en Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leinzigerſtr. 91, Berlin, von 11 bis 
2 vorm., 4 bis 6 nachm. Auswärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Sonntags.) (986% 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 

rau Ass mus, gepr. conceſſ, Hühner» 

ugen = Operateurin, Tobias afle, 

Bilig:aeift «Hoinitl! auf dem Note, 
Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


Rheumatismus. 
Lange Zeit lag ich ſchwer an dieler 
Kraukbeit, ſo daß der Arzt erklärte, 
ich würde nicht wieder richtig gehen 
lernen Durch eine Einreibung gelang 
es mir nun, dies Leiden ſchnell und 
— zu beſeitigen, und habe ich 
urch dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen 
Leidenden geholfen, bin gern bereit, 
es jedem Rheumatismuskranken zu⸗ 
kommen zu laſſen. Viele Dankſchreiben 
liegen zur Einſicht. O. Roderwald, 
Magdeburg, Samenhandlung, Fürſten⸗ 
ſtraße 19. 


Holzkohlen 


empfiehlt (852 
Adolph Zimmermann, 
Steindamm 12/18 u. Schilfgaſſe 1. 


| Wochen, Behrend zu 
a Muchalewski zu 3 Monaten Gefängniß. 
Auf dieſe Strafen wurden dem Gottfried Nicolai, 
0 1 Monat und 
Nicolai die ganze Strafe auf die erduldete Unterſuchungs⸗ 
Die Verhandlung erreichte erſt um 


e. 

1. Geſtern Abend gegen 7 Uhr entſtand 

Vorſtädtiſchen Graden Nr. 30 ein Schornſteinbrand. Die 

brennenden Nußtheile wurden entfernt und es kehrte die 

Feuerwehr nach einer Viertelſtunde wieder zurück. 

0 t Sonnabend, den 15. d., 

feierte der hieſige Lehrerverein fein 14. Stiftungsfeſt 

f Tanzkränzchen. Die 

. fand bei dem zahlreich anweſenden Publikum 
verdienten Beifall. Der Ueberſchuß ift zu wohl⸗ 


i. 15. Jauuar Von der Strafkammer des 

mdgerichts hierſelbſt wurde dieſer Tage der 16jäbrige 
frühere Hütejunge Kratzke, welcher neulich auf das Ge⸗ 
leiſe der Konitz⸗Laskowitzer Eiſenbahn mehrere ſchwere 
n fi der nach ſeiner 
Meinung dadurch nothwendig eintretenden Zugentgleiſung 
ß durch die Borficht des damals amtirenden 
noch im letzten Augenblick 
zu einer GE 

(K. 


3 Dann findet man deu Pilz in der 
Lunge, wo er zunächſt, wenn er oberflachtich iſt, einen 


Königl. Preuß. 175. Staats⸗Lotterie. 


Rauptgewiune: 0 800 2300000. 24 150000, 2a 100000 


2 à 75 000 K., zuſammen 65 000 Gewinne mit 22 Million. 157,150.M. 


Hals- und Bruſtleiden, beſonders für Geneſende und Wöchnerinnen, 


IIN DENSAPOTHEKEN 


Verſuche gemacht, um bieſige Kabel⸗Straßenbahnwagen 
zu zertrümmern, indem man Dynamit Patronen auf die 
Schienen gelegt batte. In einem Falle gelang and die 
Bertrümmerung zweier Wagen, wobei mehrere Baflagiere 
unerheblich verletzt wurden. Ein Lebensverluſt ift nicht 
zu beklagen. : 

Buffalo, 14. Jan. Beim Niagara bat ein ungebeuerer 
Erdrutſch ſtattgefunden. Es ſtürzten in der Nähe der 
Hufeiſen⸗Fälle 223 900 Cubikmeter Felſen vom Ufer in 

en Fluß. Das durch den Sturz dieſer ungeheuren 
Maſſe verurſachte Geräuſch war ſchrecklich. 


Brieſtaſten der Redaclion. 1 

„Ein wißbegieriger Danziger“: Die ehemalige 
„Brauergaſſe“ iſt mit der heutigen Hundegaſſe gleich⸗ 

dee Ab uind in Doniig amd de Wroil 
ehrere Abonnenten in Danzig und in der Pro 

vinz: Die bevorſtebende Neuwahl extofat nicht, wie Sie 
meinen, für den Reſt der Legislaturperiode des jetzt auf⸗ 
gelöften Reichstags, ſondern für eine volle neue Legis⸗ 

laturperiode von drei Jahren. 


Standesamt. 
Vom 17. Januar. 

Geburten; Fleiſchergeſelle Franz Klemens, S. — 
Schiffszimmergeſ. Julins Wrang, S. — Arb. Auguft 
Hirſchberg, T. — Sergeant (Horniſt) Ernſt Jahnke, T. 
— Bäckermeister Fredrich Joſephski, T — Feuerwehr⸗ 
lutſcher Friedrich Mollau, S. — Maſchinenmeiſter 
Ferdinand Barenbruch, T — Werkſtattts Magazingehilf 
Friedrich Schäfer. S. — Arbeiter Rudolf Fröſe, S. — 
Arb. Michael Buchnowski, T. — Schloſſergehelle Auguſt 
Reiner, S — Maſchinenſchloſſer Ferdinand Apfelbaum, 

— 13 75 Schutzmann Wilhelm Riechel, — 
Maurergeſelle Johann Preuß, S. — Arbeiter Eduard 
Schröder. T. — Unehel.: 1 S. 1 T. 

Aufebote: Landbriefträger Hermann Julius Braun 
und Amalie Radons in Jezewo — Arbeiter Johann 
Schulz und Marie Eliſabeth Maſchke. — Arb. Johann 
Peter Drozdowski und Mathilde Albertine Frok. — 
Arbeiter Carl Sawalliſch in Gr. Noſſin und Johanna 
Auoufte m Balcib 0 

eirathen: uhmachergeſelle Ott riedri 
Wilhelm Kıaufe und Wittwe Luiſe Eiadel Pe, ve 
Mollin. — Hilfsbahnwärter Friedrich Wilhelm Leffke 
und Wittwe Emilie Bertha Roſalic Pittkowski, geb. 


auer. 
Todesfälle: S. d. Schloſſergeſ. Schröder, 
4 Tg. — Arb Auguſt Muffke. 995 Sem en 
Auguſt Omsnicki, todigeb. — S. d. Arb. Auguſt Dobbert, 


Guſtav 


55 60—70—75 K, 
Timothee 21-23 - 26-30 
feiuſte Qualitäten darüber. 


Butter und Käſe. 


Berlin, 17. Januar. (Wochenbericht von Gebr. Led 
un u. Cie.) Butter. Die Stimmung war in der 
gangenen Woche noch flauer geworden. Ein weiteres 
konnte nicht aufgebalten werden, da 
Markt aber noch nicht 


Vor⸗ 


Er 
7 
2 


90 —.95 M, feine 
abweichende 70 bis 


80—85 K, 
preußildie 70-75 , fehlefilhe 7580 4, feine 80 bs 


wurden, voll⸗ 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaffer, 17. Januar. Wind: ©. : 
Im Ankommen: 2 Dampfer, darunter „Annie! 


Fremde 


d. Arb. Julius Knieß, 2 W. 
81 J. — 


v. Sottberg a. Pommern, Nittergutsbefiber. 


Kelner, geb. Grudenski, Wwe. Arzt. Wanders a. Ereſelb, Ring a Peterhaed, Wegener, Freywald, 


Das vom Glück jo oft begünſtigte 
Bank: und Lotterie ⸗Geſchäft von H. Goldberg 


in Berlin, Dragonerſtraße 21, verſendet zur Hanptziehnng 


Königl. Preuß. Lotterie 


(Ziehung vom 21. Januar bis 9. Februar, Hauptgewinn 600 000 A) 
Origi.alloose zu Originalpreisen 
ganze 168 K., % 84 K. ½ 42 K. 

Ferner Antbeile: % 24 K., m 12 K., ½ ( A 1% 3 K. 
Gewinn⸗ Benachrichtigung brieflich. — Depeſche auf Wunſch. — 
ewinnliſten prompt. (812 


Chriſtine 


München, 10 Juli 1884. (Patent 20927, 
Die f. Unterſuchungsanſtalt bezeugt, daß 
bereiteten Pämoglobin⸗Paſtillen im 


ſind. 
Obige Unterſuchung beſtäti 


Dr. 


den HH. Aerzten ſehr zu empfehle 


gegen 


Originalloose ee ben 1108, 84, 42, 21 Mk 


Anthelle: '.. 1 i 1952 0, ie 3 II. a leere fn men 


ScHER 
5 Keuchhaſten ꝛc. Fl. 75 Pfg. 6 Sl. 4 M. 
. * — — 11 70 
Malz-Extract mit Eisen: 
5 greifenden Ciſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Piet 
Malz - Extract mit Kalk. 


naunter enaliihen Krankheit) gegeben und unterftupt en 
bildung den Kindern. 


ändertem Malzauszug 
uhne jeden Zuſatz unter 
Extract. Yuftleere bereitet: Solides 
zuperläſſiges Hausmittel 
bei Heiſerkeit, Huſten, 


achtes 


auch Kindern ärztlich empfohlen; Lager: Altſtädtiſche, Elephanten⸗, 
Löwen⸗, Raths ⸗ Apotheke on 
0 


Damm 4. 


finden Bezahlt 


Di, Schmitt a. Breslau, 


Hämoglobin 


Med. Dr. Pfeuffer, 
die von Hin. Dr Pfeuffer 
5 Durchſchnitt 1,35 Gramm Hämoglobin 
enthielten, und daß dieſe frei ſind von für die Ernährung ungeeigneten 

eſtandth., wie ſolche im gewöhnlichen Blute als Excretions ſtoffe vorhanden 
Dr. N. Emmerich (Dozent an der Univerſität München) 


tigt: 

Max v. Pettenkofer, 
(Geheimrath, k. Prof. an der Univerfität München). 

Dieſes vorzügliche, von Aerzten anerkannte Naturheilmittel 


lein chemiſches Eiſen, Jene eden mem d 
Blutarmuth, 


ſowie für Bleichſuchtige. — 1 Sch. 2 4, vorrätbig in den Apotheken (9996 


nl 


a rr AR FR 
7 

NG MALZEKT RAC 

2 * n. * O. — 
iſt ein ausgezeichne⸗ rn i 3 ag 4 
a ee Kräftigung ue Kranke um Netonvalrstenten; 
und bewahrt ſich vorzüglich als Linderung bei Reiszuſtanden der Alhmungsorgane, bei Katarrh, 
12 Fl. ZUM. 
den om leichteſten der⸗ WE 
en, die Zahne nicht an⸗ F 
ucht) z. verordnet werden. F 
Dieſes Präparat wird mit großem f 
gen Nathitis (ſoge⸗ 
ehentlich die Knochen⸗ 


Eiſolge ae 


Wiler 4. Berlin, Semmel a. Gera, Sieſe n. Gemahlin 4. Bremberg, 
Kaufleute. 

Oetel du Nord. Krüger 4. Qusoſſen, Landwirt, rem Bieut. 
du Bois nebſt Gemahlin a. Lutsczin, Lieutenont Link mehft Gemahlin a. 
Stenzlau, v. Franzin! u. Familie a. Uhlkau, Aeutenant Jochdeim a. 
Kolkau, Nittergutsbeſitzer. Lieutenant Borlfe a. 3 Prem Lient. 
Schult ven Dragin a. Pr. Stargard. v. Törder a. Abrberede. General- 
Landſchafte-Director. Kammerherr v. Müllern web Gemahlin a. 
Soknow, General⸗Landſchaftsrath. Öttge a. Breslau, Jatebn, Drefel, 
Simon, Piger, Braſch, Schweitzer, Fichtmann a. Berlin, Schifftan a. 
Glogau, Bed a. Erdmannzderf, Kläbiſch o. Frankreich, Kaufleute. 

Walters stel. Lehe nebſt Gemet! in 4. Todar, Boelcke nebſt 
ohmever a. Sp 


reuße a. Leipzig, 1. . 
kanten Stanze a. Aschersleben, Fabritsehker. Märtens 4. Nogdeburg, 


Sah 
dam, Straßburg, Klotz, Jacoby, 
Meras a. Vetyile, Kaufleute. 

Hauptmann Monti n. Sem. a. Gr. Saalau, 
v. Tewenar a. Rohland tet 4. 


—— Major, % nzig. Krebs 
3 agwit-Lelyiis, Müller a. Breslau, En 2 a. 


deim, ager a. Barkel a. Euzhaven, 
Tblemiſch a. 1 be a. Dreiden, Hilbert a. Lecwig- enden, 
Rojenderg a. Wien, Kaufleute. 
ö — vo zen. zauz a. r N 228 u 2 
; cfiger. Frau Napromzki m Tochter ernertk / 
a 2 Pyilſpſen a Selk „ Mantler 4. Startarbt, But 
er. v. Dimiy a. uſen, 
Rußland. Gärtner, Fadenrecht, Häßling, 
Michelmann a. Leipzia, Mertens a. Laſbach, 1 
a. Köln, Hacker a. Plauen, Billert a. Paris, Kaufleute. 5 
stel Drei Rohren, Thomas 4. Oppeln, Schmächl 4, Damburg 
Sal adler a. Köulgsderg, Schrey a. Odeniirchen, Blanche a. Mogbeburg, 
Buſch a. Mühlbauſen i. Th., Appmann a. Breslau, Quad, Hamburger, 
Fürſt a Berlin, Kaufleute. 
Hotel Deutſches Haug. Friedländer a Neidenburg, Sönke ab 
Gilgenburg, Apotbeter. a — . — Gutsbefiger. Alemann a. 
Mainz, Drudereibefiger. Smiths a. Brimham, Runter 4. Dr Wie⸗ 
mann, Diet 4. Leipzig, Tauchel, Urban, Wolf, 
ug ee U I» Famili 
otel W'Oliva. Rehn 8. Dicke, Pfarrer, Rienwald u, milie a 
Tuchel. Bouchoſter a Schwetz, Milbrodt, iſchbern, Kuoker, Fürſt, Sott- 
ja ae Ge 4. Balz Zern, Busty . Breslau, 
'aube a. Oirſchberg, Kaufleute. 
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Stemi 4. Berlin, 


Meteorologische Depesche vom 17. Januar. 
(Original-Telegramm der Danziger Zeitung.) 


42 ä 85 
4 225 FE 8 H 
Stationen, 35 E Wind Woetter S 8 
8 ® 
3537 Se 
——— ͤ — — 
Mullaghmore . 746 880 9 | Begen [7 
Aberdeen 1751 8 1 | wolkig 1 
Christiansund . -| 766 080 % bvalb bed. 0 
Kopenhagen 770 080 3 wolkenlos —3 
Stockholm [172 w 1 Nebel -8 | 
Haparanda . - 771 still — | wolkig —12 
Petersburg 6s NW 1 wolkenlos — 7 
Mosk aa 7166 NW. 1 wolkenlos — 2 
Cork, Queenstow 75% S* 8 Regen 7 
Bret 22 8 4 bedeckt 4 
Helder 8 765 0 6 | wolkenlos | —& 
Bye a so 1 wolkenlos | 
Hamburg 67 0 2 | wolkenles 15 
Swinemünde 770 030 1 wolkenlos 12 | 
Neufahrwasser . 774 Bw ı bedeckt —11 
Meme!“ 1 7% 080 2 | Nebel -) 
Fil. e 1 halb bed. 7 
Münster 165 NNO 2 bedeckt 9 | 
Karlaruae . +» + 765 NO * bedeckt —8 
Wiesbaden 768 NO 1 bedockt 6 | 
München 763 0 8 | Nebel 98 
Chemnitz .| 268 80 8 | heiter —9 | 
Berlin . 709 0 3 heiter 15 
Wien : 770 880 1 wolkenlot 18 | 
Breslau. 769 080 ®* | wolkenlos —11 J) 
Ile d’Aiz 77 | © $ | bedeckt —8 | 
N R 76 | 080 1 | wolkig 3 
Triest — — — — 
1) Reif. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 7 = leicht, & = 
schwach, 4 «= mässig, 5 «= frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 «= stärrieh, 
9 — Sturm, 10 = starker Sturm, il = heftiger Sturm, 14 = Orkan, 


Ueberſicht der Witterung. 

Eine tiefe Depreſſion unter 745 Millim. liegt auf 
dem Ocean weſtlich von Irland, in Mullaghmore Süd⸗ 
ſüdoſt Sturm dedingend, Maximum 774 Millim liegt en 
der oſtoreußiſchen Küſte, bei meiſt ſchwacher öſtlicher Luft⸗ 
ſtrömung. Das Wetter ift über Central⸗Europa an⸗ 
dauernd kalt, im Often und Nordweſten heiter, im übrigen 
be a ar nee al 5 Roc a 

eutſchland herr rke e, Hamburg — 15, 
München — 13 und Berlin — 14%, Breslau 16% Grad. 
Deutſche Seewarte. 


—— — —— — 
Nedacteurs: Tür ven pen wu 

En ern An 

. Riner, = und Handels-, DU 

a — N 

A. 6. fammtlich in Dana. 


.... .. — NEE 
Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 1,55 bis 
12,55 p. Met. (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) 
Atlasse, Faille Fran gaise, „Monopol“, Foulards, 
Grenadines, Surah, Sat. merv. Damaste, Brocatelle, 
Steppdecken u. Fahnenstofle, Ripse, "Tafete ste. — 
ver). roben- und ſlückweiſe zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (k. u. ! Hoflief.). 


Züri. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
TC 
nm nn 


Die amtlich beglaubiaten Zeugniſſe über Apotheker 
N. Brandı's Schweizer pillen. Wenngleich heute fait 
in keiner Familie in Dorf und Stadt die Schweizer⸗ 
pillen fehlen und viele Tauſende als wandernde Apoſtel 
ibre Güte preiſen, hat Herr Brand dennoch, ſoweit es 
ihm möglich, die in den letzten Monaten ihm zuges 
kommenen Bankſchreiben amtlich peglaubigen laſſen, um 
ſowohl den Behörden wie dem Publicum die Garantie 
u geben, daß die Dankſchreiben, welche über die gute 
Wirkung der Schweizerpillen in den Ze tungen erfchernen, 
auch wirklich acht find. Kein anderes Präparat war bis 
jetz in der Lage, ſolche Beweiſe für feine Güte zu 
bringen, und kaun ſich Jedermann davon überzeugen, 
daß es kein beſſeres Mittel für Verſtopfung, verbunden 
mit Blutandrang, Kopfſchmerzen, Schwindelanfälle etc 
giebt. als Apotheker R. Blandt's Schmeizerpillen, welche 
4 Schachtel 1 K in den Apotbeken erhältlich find. 


Wein⸗Etiquetien. 
= Berlin W., F. P. Feller, 
Kronenſtraße Nr. 3. (9879 

Muſter franoo gegen co. 


Münden.) 


Königl. Königin Luise Grabe 
Zabrze 08. 
Anerkannt beste Qualität. 


Ferner; Brenn materialien 
aller Art empfiehlt zu üblichen Markt- 
preisen und bitte um gütige Aufträge. 


Adolph Zimmermann, 


Holzmarkt 23 und Schilfgasse 1. 


T 


in gut eiagerichtetes 


Kurzwaaren- und Putzgeschäft 


in einer lebhaften Stadt ift don fofort 

zu übernehmen. a 
Offerten unter Nr. 855 an die 

Exvedition dieſe Zeitung erbeten. 


gut verſchloſſenem Couvert dücret). Porto R 
General- Anzeiger, Berlin SW. 61. ( 
und größte Anſtitution der Welt). Für Damen 


5 Durch die ge per 
2 Hrammen Jungen wurden hoch 


2 erfren 

Friedrich Schäfer 
N nebit Fran. 
Danzig, d 16. Januar 1887. 
Nee d 

Ver ſpätet. 
Am 14 Januar 10% Uhr Abends 
entſchlief ſauft nach ſchweren Leiden 
mein lieber Mann und guter Vater, 
der Königl. Örenz- Rufieber. Alberi 
Plumbaum in feinem 37. Lebensjahre. 


Die Beerdigung ndet Mittwoch, 
den 19. Januar, 2 Uhr Nachm, vom 
Trauerhauſe Amodengaffe 1a. ftatt. 

Danzig, den 17. Januar 1887. 

Die trauernde Wittwe 
392) nebit Rindern 

Heute We 12% Uhr verſtarb 
nach längerem „ee Leiden mein 
lieber Schwager 


Herr Otto Hoepfner, 


welches ich zugleich im Namen der 
Hinterbliebenen tief betrübt anzeige. 
Tzerwinsk, den 17. Januar 1887. 


Ernestine Hoepfner. 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
deute unter Nr. 186 bei der Geſell⸗ 
ſchaft in Firma g 

Chemiſche Fabrik 
Berihum Davidſohn 
folgender Vermerk eingetragen: 

Das Grundkapital der Geſellſchaft 

iſt laut Beſchluß dex Generalver⸗ 

ſammlung vom 20. Juli „1886, 

welcher ſich in beglaubigter Form 

bei dem Beilagebande zum Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſter befindet, durch 

Zeichnung don 300 Priorität: 

actien à 1000 A. auf 900 000 . 

erhöht worden 956 

Danzig, den 3. Januar 1887. 
Möniniiches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Procuren⸗Regiſter iſt 
heute sub Nr. 721 die Precura des 
Denetſch für die Firma O. Kaſemann 
Nachfolger (Nr. 1425 des Firmen⸗ 
ng ers) gelöſcht. (984 

nit den 14 Jauuar 1887. 
Königliches Amesgericht X. 


8 1 


In unſer Geſellſchafts⸗ Regi 
bente sub Ni. 
Geſellſchaft in 
Sobbewitz“ 
getragen: 

Durch Beſchluß der General: 

Berfammlung vom 29. Juli und 

30. November 1886 ſind die 

88 16, 23, 31, 32 des Statuts 

in der in den notariellen Ber⸗ 

handlungen vom 29. Juli und 

20. November 1836 erwähnten 

Weiſe abgeändert. 

Die erwähnten Verhandlungen be⸗ 
finden ſich in beglaubigter 2 Mt 
bei den Generalacten. 

Danzig, den 11. Jarıar 18870 

Königl. Amtsgericht X 


FConcurs verfahren. 
kleber das Vermögen des Kauf: 
mannd A. Pineus zu Leſſen wird 
hente am 14. Januar 1847, Bor 
mittags 12 Uhr, das Coneurzverfahren 
eröffnet. 

Der Kaufmann Carl Schleiff zu 
Graudenz wird zum Contursver walter 
ernaunt 

Eoncur&forderungen find his zum 
15. März 1887 bei dem Gerichte 
anzumelden. 

1 wird zur Beſchlußfaſſung über 

die Wahl eines anderen Verwalters. 
. über die Beſtellung eines 
Slzubigerausſchuſſes und eintretenden 
Tals über die in $ 120 der Concurs⸗ 
erbnung r Gegenſtände, auf 

den 11. Februar 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 13 und zur Prüfung 
der angemeldeten rns auf 

den 24. März 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 8, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Foncursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
daben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder f. leiſten, auch die Verpflichtung 
anferlegt, von „dem Beſitze der Sache 
uud von den Forderungen, für welche 
fie aus der Sache abgeſonderte Be 
ſriedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Soncnröverwalter bis zum 20. Februar 
121 ans: zu machen 872 

önigliches Amts- Gericht 
zu Graudenz. 


Steckbrief. 


Gegen den Landwirth Ferdinand 
Domroeſe aus Strippau, Kreis Berent, 
geb den 17. Januar 1858 zu Pollenczun, 
Kreis Cartbaus, verehel mit Wilhel⸗ 
mine, geb Schwertſeger er 
welcher en iſt bezw. ſich verborgen 
Milt, fol eine durch Urtheil des König: 
lichen SchöffenaerichtS zu Berent dom 
1. März 1886 erkannte Gefängniß⸗ 
Rrafe von zwei Monaten dollſtreat 
werden Es wird erſucht, denselben 
zu verhaften, in das nächſte Gerichts⸗ 
gefäugniß zur Strafoerbüßung abzu- 
liefern und hierher zu den Akten D. 
54/86 Mittheilung zu machen. 

Berent, den 20. Dezember 1886. 

Königl. Amtsgericht. 
(gez.) Anacker. (42 

Su_der Kaufman A. Kantorfon- 
ſchen Concursſache ſoll mit Genehmi⸗ 
gung des Gläubiger⸗Ausſchuſſes eine 
Abſchlags- Vertheilung erfolgen Dazu 
find verfügbar 4864 K. 12 2.77 
berückſichtigen find 23 680 . 
nicht bevorrechligte 3 
darunter 7505 mit Aus 
genden aus der erſten Abſchlags⸗ 

ertheilung 

Ebriſtbarg, den 15. Januar 1887. 

eber, 
Concurs⸗ Ver valter 


Stenographie. 

Zu einem ſtenogr Curſus (Syſtem 
Wil Stolze) find noch einige Theil⸗ 
nehmer erwünſcht. Adreſſen unter 
M2 in der Exped. d. Zeitung erb. 


316 bei der Actien⸗ 
Firma Zuckerfabrik 
folgender Vermerk ein⸗ 


* 


(870 


Zuckerfabrik Meino. 


Bei der heute im CTomtoir der Herren Lespold Golöſtein & Co. in 


Danzig ſtattgehabten Ziehung unjerer 


5 proe. 


wurden die Rummern: 


9 12 48 53 59 73 80 83 97 


229 271 281 295 326 

596 597 599 603 4 605 607 655 685 
811 8,8 826 840 852 870 890 gm 

10 0 1013 1015 1082 56 1075 10° 
gezogen, welche vom 7. Juli d. J. 


Obligation bei 


Partial⸗Obligationen 


151 


700 701 709 722 756 769 791 
911 
9 1087 1095 111 1116172 
ab mit 110 Proc 


dem Baukhauſe Leopold Woldſtein & Co. in Danzig, 


Aron C. 


Bohm in Graudenz, 


der Geſeülſchafts kaßſe in Dielno 


zur Auszahlung gelangen. 
Melno den 


Danzig, 16. Januar 


et aug den Sal 


. ja 0 90 0 5 
Schutzmarke ben oft fo qualvollen 
iſt ihr Einuuß et 

A atarrben des Ma ee 
bei habitueller Leibe 


ter» 


fahren erfordern 


5. Januar 1887, 
Die Direction. 


Kunſt⸗Ausſtellung. 


Der Ausſtellung im Stadtmuſeum, welche am 23. 
d. M. geſchloſſen werden muß, find jetzt 6 neue Gemälde 
uus der Königl. Nationalgalerie zugegangen. 


Ter Vorſtand des Kunſtvereins. 


den verſchiedenen Catarrhen Tuberkuloſer, del chroiſcher 
ens und des Darm, bie von Verſtopfüng begleitet ſind: 
verſtopfung, Hämorrhoiden, leichten Leberauſchwellungen P. 
und ähnlichen . die ein auflö 

Sind ſolche Affectionen mit 


1887. (948 


en ber Ouelen No. Fund Ro. Is in ad d 
Kontrolle des fönigl Sanitätsraths ging. een 15 
— — er ＋ en anwendbar: be 
und ber Lungen; 


errn Dr. Sthiging. Dieſelben! 
allen chroniſchen Catarrhen des 
e wirken in hohem Grade 
und führen Heilung her: = 
bei. Aeußerſt wohlthätig e 


> 


Husten; 


öjendes und mild abfügrendes 


Ver⸗ 
zungen⸗Catarrhen verbunden, 


so 


iſt die Wirkung der Paſtillen eine beſonders N Preis pro Schachtel 5 Pfg. 


* orrätbig in den Apotheken. Generals Depot Ph. Her 


und Sr. Kaiſerl. Rönigl Hoheit des Kronprinzen 


empfehlen d. Erzeugniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Art, insbeſondere v. 


Taschenuh 


von den einfachſten bis zu den werthoollſten Sorten und bietet für die 
eellität die Anbringung des vollen Namens oder der Fabrikmarke der 
Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr. 

0 Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz eine 


halten die Herren 


‚m 4 
euts 


SUN) 


> 
— 


Puder-Cacao’s, absolut rein und 


1 Chocoladen mit 5 u. 10% Sago-Zusatz per ½% Ko. von A. 1.25 ab; 
mit Garantie-Marke „Rein Cacao und Zucker« von . 1.60 ab. 


Die ,- u. 'k-Kilo-Tafeln 
1 70 


Unsere «ah 2 


N 1 


hr? | Koln. 


e e 
Gemüse 


sofort eine 


WERTET 
Land wirihſchaffliche 


4%, mit Amortiſation von 3% 1 an 
Taxe u. Bankproviſion u. unter Diva 
verſicherung d. fol. Inſtitute beliche 


an die Exvedit ton dieſer Zeitung erbeten 


Das neue evangeliſche 
Geſangbuch 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
broſchirt a 1 KA, 
iſt in unterzeichnetem Verlage er⸗ 
ſchienen und infolge ſeines deutlichen 
Druckes, guten Papiers und hand⸗ 
lichen Formats ſehr bald belieht ge 
worden Gemeinden, welche dieſes 
Geſangbuch einzufübren beabſichtigen, 
können dasfelbe durch alle Buchhand 
lungen beziehen, wie auch dure Die 
unterzeichnete Verlagshandlung von 


A. W. Kafemann |: 


in Danzig. 
Unterriekt im an el 
Franziska Pane geb. Blech, 


Breitgaffe 64 
Anmeldungen werden in den Vor⸗ 
mittagsſtunden erbeten (452 
Miele & Gouvernante für zwei 

Kinder sucht Frau Havuptmarn 
Harty, Königsberg i. Pr, (875 


A. Ep pner 2 Co, 
| nereninbritiwien in Silberbergi. Schl., 


Hofuhrmacher Sr. nl des Kaiſers und Königs 


J. Nordt & Sohn, 


Uhren⸗Handlung in D 
eee 18. 


. 


Nur die besten Cacas-Sorien 8 verarbeitet. 


De Dönt-Schilder kennzeichnen erkaufsstellen 
N 9 Abhandlungen über den — des Cnene erhältlich. 


Kais., Bst Grossherzogl. 25 Rochebranten. | 


a Zwei Theelöffel woll geben mit Wasser ohne weiteren Zusatz 
Tasse schmackhafte und kräftige Fleischbrühe. 


© Nahrhafter als alle Fleisch- Extracte. | 


Fan, kauffürt a. 


von 


Danzig, 


Le u 


schalenfrei, daher leicht verdaulich. 


ea a Verkaufspreise. 
Ko. r 


„ wogelbst auch wisenschaftliehe 


Gebr. Stokwerck, 


95 Zusatz zu ee, 
1, Tunken eto. 


werden ohne 


Grundftl de Amortiſation v. 


in jeder Höhe, event ohne e 
ziehung von ½ ½ pp. der Sebäud e⸗ 

Antr. mit Rückporto sub M. G. 1986 
ken 9869 


(«rosse Zander 
und pen 


1 958 
—— 9 öpergaſſe 13. 


De Dintterer Genoſſe achat zu Stuhm 
„ in ihren Niederlagen 
Breitgaſſe 123 und Neufahrwaſſer, 
Olivaerſtraße 65, täglich fee feinfte 
Tafelbutter 1. 30 3 a Pfd. (876 


Tauſende 


längſt gezogene Poofe find noch uner⸗ 
hoben und der Verjährung ausgeſetzt. 
25 50 J⸗Maxken verſendet Bankier 

. Dann in Stuttgart franco die 
Verlgoſungslüße (21. Jahrg) über 
alle bis Ende 1886 gezogenen Serien 
toofe nebſt Verlooſungs⸗Kalender für 
1587; auch controllixt er Looſe ꝛc. 
rückwärts a 10 J per Stück, vorwärts 
» 15 & ver Stück und Jahr. (920 


Verſand ſchleſiſcher 
Küſe⸗Mafſe, 


anerkannt trocken und fett 
867 


L. Priebatſch, Gr. Glogau. 


161 163 172 189 195 196 200 
340 370 388 398 456 464 478 5 2 513 529 587 
„18 932 942 944 948 972 977 988 
; 132 1146 
gleich 4 550 peo 


b | mittel. 


’ räumen, aus verkaufen. 


HAEBURG-AMERIKANISCHRE 
PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Directe Postdampfschiffährt 


von Hamburg vac Newyork 
jeden Mittwooh und Sonntag, 


4 von H Are nach Mewyork 


H. KA. 


x 


RN 


A 


von Ha mb 


jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 3 mal, 


urg nach Mexico 


monatlich 1 mal. 


Die Poet. hau: npfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeiohneter Verpfle 


vworzün:iche 


teisegelegenheit sowohl für Cajüts- wie Zwischendeoks-Passag — 


Nähore Auskunft ertheilt der Haupt-Agent Bruno Voigt 


in Hinat: Frouengssse 15. 


Königl. Preuß. 


Hauntgew.: 
Driginatlvoſe: 
A theile ½6 A. 12, 


ip 168, 
i A. 6, 


Mit Ge 
dem heutigen 


x 


age unter der F 


Ich werde daſſelhe, 


Danzig, 18. Januar 1887. 


Hotel 
Deutſches Haus, 
Pr. Eylan Oftpr. 


Das in der Stadt Pr. Eylau Dftpr 
mir ebörige Hotel nebſt Garen, 
eee Kegelbahn 
Eiskeller und dem ganzen Hoiel⸗ 
Be ind. Fuhrwerk bin i 
willens ſchlenniaſt aus freier Hand 
A 2 Anzahlung an einen 
äufer abzutreten. Die 
Rpotber ist ſeit. (88 


H. Mewlus. 
Wer an Husien 


"Brustschmerzen, Heiserkeit, 
Asthma, Blutspeien, Reiz im 
Echlkopf etc, leidet, für den 
ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genus“ 
Bei Albert Neumann. 


957) 


kimar'ſche 
a d⸗Stiefel 


1 empfiehl { 
zu nf 
| Preiſen. 695 


W. Stechern. 


Zur geſälligen Beachtung! 

3 roßer reeller 

1 1 : e 

Be Langgaſſe Nr. 3 

get 25 Br billiger AR vor dem 
jetzt 25 Proc. billiger. 

sc, werbe bier am Plate während 

ae Zeit ca. 300 jelbit e 

arnituren in jeder Fellgattung 

ter noch nie gekannten nad: 
ſtebend den billigen Preiſen um 5 
Nur rec 


Bedienung. 


1 Preis ⸗ Courant. 


2 Garnituren: 
Elegante en u. 19 7 


en en v. 1 10 4A, 
ruſſ. Bären⸗ tafen v. 


san 
Bere» 


8 85 
= 


ne uffen v. 


eitel en⸗ „Muff. 
Kell en. Muff. 


HR Seid “Dal, A 3 


euheit! 
lskin⸗ Muffen von 10 4, v. 204 
Ein jeder Käufer wird 
uf aufmerkſem gemacht, was echt 
a uf det iſt. Herren⸗ — 75 und 
Reifepelie, ſowie Damenpelzfutier 
ES hlittendeden werd. billigſt abgegeben 


Mein Gigarrenz, Cigaretten⸗, 
Tabak- u. Wiener Lederwaaren⸗ 
Geſchaft muß baldigſt geräumt 
fein. Es bietet ſich zu billigen 
Einkäufen günſtige Gelegenheit. 

Carl Hoppenrath, 
942) Watkanſchegaſſe 2 


Hundegaſſe Nr. 75, 1 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Neparatur ſchnell und ſauber 


ausgeführt. 
Kranki. 


S 
rr 
S 
— 


x 


sa 
rss 


5588858888888 98 


= 


Irrer 


x 


— 2 — 2) 
„888357288 


M. 


Geſpanne zum 
Eisfahren 


wie zu auberen F fte llt 
illi 


Rudolpi ii ickfekt, 


Burgſtraße 7. 


041 


gr 000 &. Hauptziehung 21. Januar bis — 
½% A. 84, ½ Ya (Drigin 

1% M 3 empfiehlt die bekannte e 
Collecte von 


manuel Meyer 


Berlin G. Stralauer Str 54 Beſtellgeld 


enwärtigem erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich mit 
Firma 


Heinrich Aris 


im Hause des Herrn R. Deutschendorf 


Milchkannengaſſe Nr. 27 
ein . 
Eiſen⸗ und Stahlwagren⸗Gefchäft 


verbunden mit einem Magazin für Haus und Küche 


eröffnet habe 
geſtützt auf langiährige Bran 
und Erfahrungen, auf ſtreng reellen kaufmänniſchen Grund atzen führen 
und bitte um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. 


8 Aris. l 


dc Ne 


(804 
Staats⸗Lotterie 


A. 42, % K 21. preis) 


Bank⸗ u. Lotterie⸗ 
un, an; Gate 


u. Rückvorto erbeten. 


enkenntniſſe 


Hochachtungsvoll 


Patent. 


Garabtirtgrösst Schutz geg. Feuer Fall u. Ein- 
G. 6 Amtl. 1 u. ll. Preisiikte en gratis, 


Ade, 11 ie Beriin, v. b. 2 En 


jeglicher Art empf. 
hung 


und versendet 
Katalog gegen 18915 gratis. 


Aypotheken-Lapitalien, 
erſtſtellig und in größeren Beträgen, 


bei pupillariſcher Sicherheit 6 ei 
vermitteln 


Haaselau & Stobbe. 


Mein am biefigen Platze befindliches 
Materialwaaren⸗ u. 


Schank⸗Geſchäft, 


von guter Kundſchaft beſucht, welches 
N ein 11 iſt, in frequen⸗ 
tefter Lage ſich befindet, beabſichtige 
ich vom 1. April ab zu verpachten. 
Zur Uebernahme find ca. 8 10 000 K. 
in Gef. Anfragen bitte ich 
Z. 71 poste restante Marien⸗ 
werber zu enn. 
uf ein in gef. Gegend zeleg. Gut 
A wird BR 1. April cr. zur Mit 
erziehung der 11 jähr. Tochter ein kl. 
Mädchen, evang, iu annäherndem 
Alter geſucht. Der Unterricht in allen 
Wiſſenſchaften und Maſik wird unter 
liebevoller Behandlung von einer 
Lehrerin ertheilt. Penſion nach Ueber⸗ 
einkunft. Gef Offerten werden unter 
Nr. 506 poſtlagernd Lufin Weftpr. 
erbeten (837 


10 000 Ein il zu perkaufen. 55 
geh. 2 neue mal. Wohn. Du 
aa n Fei * Hof, 45 

Land in h. Cultur, le tabt. Spedit⸗ 
x EIN PAR „Ind. 2500 & Caution. 
Kaufpr. 115 Wille mit 75 Mille Anz 
Selbſtk erf alles Nähere sub J F. 
T durch Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


app⸗Wallach 


Ne Traber), ca 8 9 Jahre 
alt, ſteht zum Verkauf „Hotel zum 
Stern“, Heumarkt. 00943 
Eine kleine etwa 2 Pferdekräfte 

gehaltige eee Locumobile 
wird zu kaufen geſuch 

Adreſſen mit ag abe des Preiſes, 
des Datums der Anfertigung und 
Namen der Fabrik werden unter 913 
in der Exped. d Zig erbeten. 


Eme nachweislich gute 


Bäckerei 


iſt ſofort zu verpachten. 

Offerten unter Nr. 953 an die 
Exped. d. Bta. erbeten 
a drei in einer Ortſchaft des 

72 71 57 Kreiſes belegene, land 
wirthſchaftliche Grundſtücke, 
folgende Capitalien geſucht: 

18 000 K. a 5% zur ſichern zweiten 
ge pro 1, April er 

© Mn 4% zur erſten Stelle 
pro " 3 li cr 758 

22 500 2 4½ zur eriten 
Stelle pro 1. in. 1. Septbr. 1887. 

Vermittler verbeten. 

Oſſerten unter Nr. 883 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

60 O, 4 behufs Ablösung 
von Ban rd brauche auf mein 
bieſiges Grundſtück zur Stelle 
20703 Grund und Boden über 
20 0 

Offerten unter 938 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten 


Ein Kind vornehmer Abkunft wird 
von einem anſtändigen Ehepaar 
gegen eine einmalige Mitgift für eigen 
angenommen. 

Adreſſen unter 939 an die Exped. 
d Zta erbeten 


Verein due cena 1808. 


Hamburg, Bei No. 1, I. 
Wir zeigen den Mitgliedern hier- 
dureh an, dass die 
ae pro 138 
un ie 


Quittungen der Penslens- 
Kass 


werden 


asse 
nur Einlösung bereit liegen. 
945) Die Verwaltung. 


Tuch, Dan dne Mode⸗ 
ve u. Confectionsgeſchaft 
fu e ich einen 
tüchtigen Gehilfen 
zum Eintritt pr. 1. Auril cr. 


Ruhm, 


Zien venbaf, 
Eine 


Weingroßbardlung 
ersten Ranges in Norddeutſchland 
ſucht an allen beſſeren Plätzen Ber 
tretung gegen Proviſton. 9967 


905) 


Adreſſen mit Referenzen unter 
8 6 2 Rudolf Moſſe, Berlin 
erb 


Ein Hänge Buchdruck⸗Maſchinen⸗ 
meiſter, welcher im Bunt⸗ und 
5 erfahren, ſowie mit der 
Behandlung des Deutzer Gasmotors 
are Beſcheid weiß, wird zum ſo⸗ 
rtigen Antritt Lac ( 
Ernft Lambeck⸗Thorn. 


Ein Commis 


für das Materialmaaren = Gefchäft 
findet ſofort Stellung bei . 


. Bahn, Schönbaum. 


Eine größ. Kulm⸗ 
bacher Exnort⸗ 
Brauerei 


ſucht unter coulauten Bedin⸗ 


gungen einen 


gem. leiſtungsf. 
Vertreter 


Rund erbittet Offerten sub 8.91 3 
an Rudolf Moſſe, Danzig 5. 
gm . Hoffmann, Dundeg. 60.) 9 


Tüchtige, lei leiſtungs Sf. 
Zieg ee 


nden vom 9 April d. ab 
ae Beſchäftigung bei > 
Verdienſte in 


Carl Westphal's 


Dampfziegelwerken, 
Stoly in Pomm. 
Meldungen bei Ottomar — 
Fabrik⸗Director. 
1 fir, 585 ine u. 
1 Inſpector bei 450 & geſucht 
durch das Oſtpr. e Stellen⸗ 
Burean (nur für die Landwirthſchaft) 
in Königsberg 1. Pr. Wilbelms⸗ 
sur 9, part. Näheres gegen? * Er 


arte. 
2 bin ich wieder im Per 
Jetzt den hohen Herrſchaften mit 
1 (gleichzeitig Jäger), 
koſtenfrei nachzuweiſen. L. Dietrich, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Neu⸗ 
fahrwaſſer. 92¹ 


Ein im feinen Wurſt⸗ und Fleiſch⸗ 
e erfahrenes neites 
Ladenmad 5 empf. per 1. ar 
J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 99. 
Wag und Küchenmädchen fürs 
Reſtaurant empfiehlt J. Lan, 
Heil. Geiſtgaſſe 99. (927 
n meinem Haufe ift entweder die 
N erſte oder die zweite Etage vom 
April 1887 ab zu vermiethen. 
Erſtere eignet ſich für Doctoren, 
Rechtsanwälte ꝛc. in Folge der gün⸗ 
ſtigen Lage ganz beſonders, letztere iſt 
ihrer ſchönen Aus ſicht wegen (Fern⸗ 
ſicht über den Wall hinaus auf die 
J Progtenade zu empfehlen. 
Beſichtigung nicht vor 10 Uhr 
Morgens. (852 
Näberes Holzmarkt 23, 1 Treppe. 


— —— —Ä—7 ein 16 rn 


Din von 3 Stuben 
Ein Comtoir {Lauf Wunſch 
möblirt) iſt in der Dange » Gage 
Brodbänkengaſſe 24 zum 1. April zu 
vermiethen. (59 


Trage wan vis-&: vis der Börſe, 
(mit prächtiger Ausſicht) iſt eine 
herrsehaftl. Wohnung 


zu vermiethen. Näheres 1 
gaſſe 10 ‚bei 


Der Keller 


gr. Wollwebergaſſe Nr. 8 iſt zu vers 
mielben durch den Concursverwalter 
Georg Lorwein, Langgarten 6. 


Der Speicher⸗Unter⸗ 
9 des „Phönir⸗ 
She ichers“ 

u vermiet en. 


in gläheres im Comtoir Brodbänken⸗ 
gaſſe 28. (8357 


Langfuhr 


iſt ein Haus, entb. 5 Zimmer, viel 


Nebengelaß, Zafterleituing ee 
a u 
Sarten nebit Veran Ar 


1. April für den Nb, 


pro Anno 1 verm? b Langfuhr 52. 


e Nr. 69 iſt die Eaal- 
Ae. zum 1. April 


vermiethen. (46 
zu dheres 1 Treppe. 


Nautischer Vertin. 


Freitag, den 21. Januar 1887, 
Abends 7 Übr, 


Verſammlung 


im Haufe Langenmarkt 45. 
Tagesordnung: 
1 Die UnfalleBerficherung der 7075 
eute. 
Damke. Ehlers. 
gr Eomiree 1255 die Suppen⸗ 
e gingen ferner e 
5 0 0 Stadtrath S . 1 


1 0 St. 10 K., 


ennias 60 0 
20 4. Mor S 50 A., Em 


Berenz 30 I Gommergienrath N. 
Damme 50 &., P. H. 5 K. 
Zuſammen 238 K. 


ee ⁵ĩ˙ en mn en 
Druck u. Verlag v. A. W. Ka femaun 
in Danzig. 


